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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Sonnabend den 13. November 


1841. 


Bekanntmachung. 

Das Publikum wird hierdurch erſucht, von nachſte⸗ 
henden Anordnungen, welche hinſichtlich der Wagenfahrt 
bei dem neuen Theater für nöthig erachtet worden ſind, 
Kenntniß zu nehmen, und ſich darnach zu achten. 

Bei der Anfahrt nach dem Theater darf unter 
die bedeckte Unterfahrt nur von der Stadtſeite aus ge⸗ 
fahren werden; bei der Abfahrt aus dem Theater 
nur von der entgegengeſetzten Seite aus. 

Die zum Abholen ihrer Herrſchaften beſtimmten 
Wagen, fahren von der Stadtſeite des Theaters hin⸗ 
ter demſelben herum und ſtellen ſich auf der entge⸗ 
gengeſetzten Seite zwiſchen dem Theater und dem 
künftigen General⸗Commando⸗Gebäude dergeſtalt an 
einer oder der andern Seite der dortigen Straße auf, 
daß in der Mitte derſelben Raum zum Vorfahren 
derjenigen Wagen bleibt, welche gerufen werden. 

Fiacker, Droſchken und andere dergleichen Wagen, 
welche, ohne beſtellt zu fein, ſich am Schluß der Vor⸗ 
ſtellung zur Disposition des aus dem Theater kom⸗ 
menden Publikums ſtellen wollen, fahren auf der 
Schweidnitzerſtraße dem Theater gegenüber, zwiſchen 
den Zwingerplatz und der Thorwache in einer Reihe 

auf, und erwarten dort, ohne ihr Fuhrwerk ver 
laſſen zu dürfen, diejenigen, welche ſich ihrer 
bedienen wollen. / = 25 

Zu der Zeit der Anfahrt nach dem Theater und 
der Abfahrt aus demſelben, darf auf der ganzen 
Schweidnitzerſtraße kein Wagen in der Mitte derſel⸗ 

ben fahren, vielmehr hat jeder Kutſcher, damit die 
ſich begegnenden Wagen einander nicht hinderlich ſeien, 
ſich möglichſt nahe an den Rinnſtein zu halten, 
der ihm zur Rechten liegt, 

In allen Fällen wird der Weiſung der Polizei⸗ 
Beamten und Gensdarmen bei Vermeidung angemeſ— 
ſener Ordnungs Strafe, Folge zu leiſten ſein. 

Breslau, den 9. November 1841. 

Königliches Gouvernement u, Polizei⸗Präſidium. 

v. Strang J. Heinke. 


Inland. N 

Berlin, 10. November. Se. Majeſtät der König 
haben dem Baron Desnopers zu Paris, Mitglied 
des Inſtituts von Frankreich, den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe; ſo wie dem emeritirten Dekan und Pfar⸗ 
rer Tyblewski zu Löbau den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaffe Allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Das dem Mechanikus A. F. Neukrantz zu Berlin 


unterm 18. Auguſt 1840 ertheilte Patent auf die An⸗ 


ordnung einer für neu und eigenthümlich erachteten 
Pumpe, um vermittelſt derſelben bei Dampfmaſchinen⸗ 
Der fonftigen Dampfkeſſeln das Waſſer der kondenſirten 
Dimpre zur Keffelfpeifung zu benutzen, ingleichen eines 
für neu und eigenthümlich erachteten Regulators, um 
den durch Dampfentweichung verurſachten Waſſerverluſt 
er wachen zu erſetzen, iſt, da 5 1 
gewieſen, wieder aufgehoben worden. — Da 

dem Babrikhefiger S. en Aachen unterm 28. 
Auguſt 1840 ertheilte Einführungs⸗Patent auf einen 
an dem Regetionsrade angebrachten als neu und eigen⸗ 
wür, g — 8 zur Ber 
gung weiterung der Yusfluß:Deffnung ift, da die 
Ausführung nicht nachgewieſen, wieder en worden, 
Angekommen: Se. Excellenz der Wirkliche Ge: 
heime Rath und Ober⸗Präſident der Provinz Sachſen, 
Flottwell, von Magdeburg. — Abgereiſt: Se. 
Excellenz der General⸗Lieutenant, General⸗Adjutant Sr. 
Majeſtät des Königs und General⸗Inſpekteur des Mili⸗ 
Air namen er Bildungsweſens der Armee, von 

„na agdeburg. f 

225 — am 8. und 9. d. M. fortgeſetzten Ziehung 


winne zu 5000 Rehlr fielen auf Nr. 34,004. 52,312, 
und 106,882 in Berlin bei Aron Jun., Breslau bei 
Gerſtenberg und nach Frankfurt bei Salzmann; 10 Ge⸗ 
winne zu 2000 Rthlr. auf Nr. 2318. 4955. 8998. 
21,855. 42,334. 64,948. 69,062. 77,163. 86,340. 
und 105,652 in Berlin bei Seeger, Aachen bei Levy, 
Bielefeld bei Honrich, Breslau Amal bei Bethke, bei 
Holſchau und bei Schreiber, Danzig bei Rotzoll, Königs⸗ 
berg in Preußen bei Heygſter und nach Weißenfels bei 
Hommel; 48 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 18. 
2433. 4760. 5545. 7773. 9895. 13,750. 16,690. 
19,468. 19,589. 23,688. 26,068. 28,019. 29042. 
30,923. 31,573. 31,597. 33,944. 36,487. 37,648, 
37,829. 39,567. 39,708. 45,650. 51,843. 52,804. 
53,591. 55,746. 59,199. 60,816. 64,681. 64,932. 
75,434. 79,175. 82,111. 83,111. 84,852. 90,194. 
92,882. 95,815. 99,283. 99,413. 103,342. 106,937. 
107,592. 108,092. 108,276 und 109,359 in Berlin 
bei Aron jun., 2mal bei Borchard, bei Burg, bei Me⸗ 
ſtag, bei Securius und 7mal bei Seeger, Aachen 2mal 
bei Levy, Breslau Amal bei Holſchau und 2mal bei 
Schreiber, Brieg bei Böhm, Cöln Amal bei Reimbold, 
Crefeld bei Meyer, Danzig bei Reinhard und bei Rotzoll, 
Drieſen bei Abraham, Düſſeldorf Amal bei Spatz, Ei⸗ 
lenburg bei Kieſewetter, Elberfeld bei Heymer, Frankfurt 
bei Salzmann, Halberſtadt bei Sußmann, Halle bei 
Lehmann, Hirſchberg bei Raupbach, Iſerlohn bei Hell⸗ 
mann, Königsberg in d. N. bei Jacobi, Königsberg in 
Pr. Amal bei Friedmann und bei Heygſter, Liegnitz bei 
Leitgebel, Neiſſe bei Jäckel, Poſen bei Bielefeld, Rei⸗ 
chenbach bei Pariſien, Sagan bei Wieſenthal, Stettin 
bei Wilsnach und nach Zeitz bei Zürn; 45 Gewinne 
zu 500 Rthlr. auf Nr. 2355. 3118. 4200. 5313. 
5986. 10,778. 11,558. 16,058. 19,573. 20,367 
22,340. 30,077. 31,976. 36860. 38,908. 42,347. 
42,450. 42,745. 44,309. 45,400. 54,124. 55,234. 
55,834. 56,656. 56,793. 58,459. 59,140. 59,651. 
61,561. 70,234. 70,269. 72,923. 73,064. 73,147. 
74,712. 74,949. 77,949. 79,796. 84,531. 92,981. 
98,019. 104,684. 105,245, 106,503 und 108,727 
in Berlin bei Alevin, bei Burg, 2mal bei Magdorff, 
bei Meyer, bei Securius und Zmal bei Seeger, Bres⸗ 
lau 6mal bei Schreiber, Cöln bei Crauß, Danzig 2mal 
bei Rotzoll, Elbing bei Silber, Erfurt bei Tröſter, Frank⸗ 
furt bei Salzmann, Halle Zmal bei Lehmann, Königs⸗ 
berg in Pr. 2mal bei Heygſter, Liegnitz 2mal bei Leit⸗ 
gebel, Lippftadt bei Bacharach, Magdeburg bei Brauns, 
und Amal bei Roch, Merſeburg bei Kieſelbach, Minden 
bei Wolfers, Münſter bei Windmüller, Neiſſe mal 
bei Jäckel, Nordhauſen bei Schlichteweg, Poſen bei Bie⸗ 
lefeld, Potsdam 2mal bei Hiller, Reichenbach bei Pa⸗ 
riſien, Sagan mal bei Wieſenthal und nach Siegen 
bei Hees; 105 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 374. 
1040. 5844. 6992. 8589. 9651. 10,617. 11,035. 
11,744. 12,241. 13,740. 14,518. 14,644. 16,567 
17,830. 19,831. 20,137. 22,351. 22,403. 22,610. 
22,788. 23,110. 23,159. 24,363. 26,052. 27,032. 
27,371. 28,750. 30,627. 32,867. 33,152. 35,118. 
36,681. 38,509. 41,743. 42.027. 42,175. 42,959. 
43,640. 45,375. 47,008. 47,543. 49,178. 49,608. 
51,641. 55,191. 56,789. 58,697. 58,914. 59,808, 
60,830. 64,637. 65,410, 65,516. 66,601. 67,601. 
68,285. 69,552. 69,565. 70,016. 71,168. 73,662. 
73,833. 75,984. 76,001. 76,633. 77,236, 77,797. 
79,699. 80,090. 80,570. 80,603. 81,455. 82,200, 
83,038. 83,048. 83,292. 85,932. 86,121. 89,305. 
90,255. 90,728. 91,671. 92,988. 96,840. 98,251. 
99,751. 100,659. 100,678. 103,174. 103,587. 
104,414. 105,546. 105,592, 105,934. 106,535, 
106,577. 106,842. 107,432. 108,015. 108,227. 
108,914. 109,256. 109,715. und 111,632. Die 


der F., Klaſſe Saſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Haupt- Ziehung wird fortgeſetzt. 


50,000 Rthlr. auf Nr. 89,036 nach Düſ⸗ 
e eat! 1 Hauptgewinn von 10,000 Rtlr. 
auf Nr, 103,289 nach Halle bei Lehmann; 3 Or 


* Berlin, 10. November. (Privatmitth.) Wäh⸗ 
rend der Anweſenheit Sr. Majeſtät des Königs in 
Baiern gehen von hier aus von einem Tag über den 


andern Kouriere nach München, welche Höchſtdemſelben 
Depeſchen über wichtige Staatsangelegenheiten überbrin⸗ 
gen. Auf der Hinreiſe unſers Monarchen wird derſelbe 
einen halben Tag in Regensburg verweilen, um da⸗ 
ſelbſt genau die Walhalla in Augenſchein zu nehmen. 
— Der Prinz Friedrich der Niederlande, welcher 
ſich gegenwärtig mit ſeiner erlauchten Gemahlin in Lud⸗ 
wigsluſt bei der mit ihm verſchwägerten Großherzoglichen 
Familie befindet, gedenkt den Löten wieder hier einzu⸗ 
treffen und den nächſtfolgenden Tag ſchon ſeine Rück⸗ 
reiſe nach Holland anzutreten. — Zum bevorſtehenden 
Geburtstage unſrer Königin bemerkt man bereits ver⸗ 
ſchiedene feſtliche Anſtalten. Die Logen und noch viele 
andere Corporationen werden dieſen Tag durch Feſtmahle 
begehen. Unſere Theater geben zum Behuf dieſer Feier 
die ſeit 21 Jahren bei uns nicht aufgeführte Gluck'ſche 
Oper „Orpheus und Eurydice“ und das von De⸗ 
vrient verfaßte neue Schauſpiel „Treue Liebe.“ Vor 
den Vorſtellungen werden Feſtreden gehalten. Mehrere 
Wohlthätigkeits⸗Anſtalten, deren edle Protektorin unſre 


Landesmutter iſt, werden den 13. November in tiefſter 


Dankbarkeit freudig feiern. — Ueber die von unſerm 
Könige begründete und reich dotirte Stiftung eines 
evangeliſchen Bisthums zu Je ruſalem erfahren 
wir jetzt aus guter Quelle, daß dies ein ſchon längſt 


gehegter Wunſch des hochſeligen Königs Friedrich 


Wilhelm 111. geweſen, welcher aber bei deſſen Lebzeiten 


wegen fo vieler politiſcher Schwierigkeiten nicht realiſirt 
werden konnte, da die Engländer damals noch keinen ſo 


großen Einfluß auf die Pforte hatten, und Preußen auch 
mit dem engliſchen Kabinet wegen der orientaliſchen 
Frage etwas geſpannt lebte. — Der Graf v. Brühl 
iſt vor einigen Tagen nach Münſter gereiſt. Es könnte 
wohl möglich fein, daß derſelbe dem Herrn Droſte 
v. Viſchering päpſtl. Noten eigenhändig zu übergeben 
habe. — Der Kapitän Laue, welcher bekanntlich vor 
kurzer Zeit aus Konſtantinopel zurückkehrte, iſt nun, laut 


Kabinets⸗Ordre, zum Major, aggregirt dem Generalſtabe, 


ernannt worden. — Ludwig Tieck geht auf einige 


Wochen nach Dresden und kehrt nach der Rückkunft 


unſers Königspaares wieder zu uns zurück. — Sophie 
Löwe will, nach den von ihr hier eingegangenen Brie⸗ 
fen, im Laufe des Winters nach Berlin kommen, um 
das Nähere über ihr hier befindliches Meublement zu 
verfügen. Da es der Wunſch des Königs ſein ſoll, die 
beliebte Sängerin wieder einmal zu hören, ſo dürften 
bei ihrem Hierſein Anknüpfungspunkte zu ihrem Enga⸗ 
gement von unſrer Theater⸗Intendantur gemacht werden. 
— Die Diebſtähle fangen an, bei uns überhand zu neh⸗ 
men. In einer der verfloſſenen Nächte iſt einem hie⸗ 
ſigen Juwelier in dem belebteſten Stadttheile ſein gan⸗ 
zes Waarenlager, in Werth von 8000 Rehlrn. ausge⸗ 
räumt worden. 4 

Polniſche Gränze, 20, Okt. Die Handelsfperre 
wird auf unſerer Gränze immer ſtrenger, indem die bis⸗ 
herigen Chauſſeeabgaben in Polen auch auf die Waſſer⸗ 


ſtraßen ausgedehnt ſind; für jeden ausgeführten kiefernen 


Balken beträgt dieſe Abgabe mit Einſchluß des Aus⸗ 
gangszolls 12 polniſche Groſchen und für jedes Stück 
eichenes Nutzholz 22 polniſche Groſchen. So beein⸗ 
trächtigt man auch dieſen wichtigen Handelszweig, den 
man außerdem auch dadurch bennchtheiligt, daß die Hand⸗ 
habung der Paßpolizei in Polen die Holzflößer zu be⸗ 
trächtlichen Nebenausgaben zwingt. Geht das ſo fort, 
fo hört binnen einiger Zeit jeglicher Gränzverkehr auf. 


2 (A. 8.) 
Poſen, 9. Nov. Eine kirchliche Feier ſetzt unſere 
Bevölkerung in freudige Bewegung. Die evangeliſche 
Petri⸗Gemeinde, und mit ihr die Stadt Pofen, feierte 
am ten die Einweihung eines Tempels, welcher nach 
Buſſe's Plan, unter Steudeners umſichtiger Leitung, 


am Petri⸗Platze erbaut worden iſt. Zur Vorfeier des 
Feſtes ertönte am Gten zu erſtenmale das Glodengeläute 


unſerer Petrikirche. Die Feierlichkeit begann am ten 
früh nach 9 Uhr, und gewährte uns den erhebenden 


als früher. 


Genuß eines gemeinſchaftlichen Feſtes der Chriſten ohne 
wen des Glaubens und Bekenntniſſes. 

vermochte der geräumige Tempel die große Zahl der 
Feſt⸗Genoſſen kaum aufzunehmen. Der Gottesdienſt 
wurde mit dem Geſange des Liedes: „Allein Gott in 
der Höh' ſei Ehr“, eröffnet. Eine ergreifende Rede 
unſers verehrten Biſchofs begeiſterte die andächtige Ge⸗ 
meinde. Hierauf ſprach er die feierliche Weihe über 
den Tempel aus. Dem folgte die Liturgie und die Feſt⸗ 
Predigt unſeres nunmehrigen Seelſorgers, des vor acht 
Tagen inſtallirten Superintendenten Siedler. Er hatte 
das Evangelium Matth. 16. v. 13. u. f. zum Text 
feiner Rede gewählt. Bemerkenswerth find unter andern die 
Worte der Dankbarkeit, womit das Andenken unſeres 
Hochſeligen Königs, ſo wie die Gnade Seiner Majeſtät, 
geſegnet wurden. Wir verdanken die Begründung und 
Vollendung des Tempelbaues der landes väterlichen Huld. 
Nach der kirchlichen Feier verſammelten ſich viele Mit⸗ 
glieder des Kirchen-Kollegiums und der Gemeinde zu 
einem Feſtmahle im Reſſourcen⸗Saale der Erholung bei 
Korſcheniewsky. Die Verſammlung wurde von hieſigen 
Gutsbeſitzern, Kaufleuten, Beamten und Bürgern gebil⸗ 
det. Die Geiſtlichkeit, die Vorſteher der Stadtgemeinde 
und einige Beamten waren als Gäſte zugegen. Die 
Feſt⸗Reden und Toaſte waren unſerm Landesvater, der 
chriſtlichen Eintracht, den beim Tempelbau thätig gewe⸗ 
ſenen Bauverſtändigen, dem Heile der Kirche und dem 
Wohle der Gemeinde gewidmet. 

Köln, 5. Nov. Seit drei Tagen iſt der Oberprä⸗ 
ſident v. Bodelſchwingh hier und hat täglich mit 
den Mitgliedern des Domcapitels verhandelt. Ge: 
ſtern gegen Mittag trat das Domkapitel ſelbſt zu einer 
gemeinſamen amtlichen Sitzung zuſammen, die bis ge⸗ 
gen 3 Uhr dauerte, über deren Ergebniß aber bis jetzt 
noch nichts bekannt geworden iſt. (E. A. 3.) 


Deut ſchland. 


München, 6. Nov. Geſtern wurde auf unſerm 
Hoftheater zum Erſtenmal Gutzkow's Trauerſpiel „Pat⸗ 
k ul“ aufgeführt. Das Stück erregte geſpanntes Ins 
tereſſe und ward vom Publikum beifällig aufgenommen. 
II. MM. der König und die Königin, ifo wie Ihre 
Majeſtät die Königin von Preußen und Ihre Königl. 
Hoh. die Großherzogin von Baden wohnten der Vor⸗ 
ſtellung bei. 

Der Feſtungsbau von In golſtadt ſchreitet feiner 
Beendigung immer mehr entgegen. Ein Theil der 400 
Feuerſchlünde, welche in der Stückgießerei zu Lüttich für 
bairiſche Rechnung angefertigt worden find, werden in 
Ingolſtadt, ein anderer in Germersheim untergebracht 
werden. Die Beendigung des Feſiungsbaues wird gleich⸗ 
zeitig mit jener des Kanalbaues ſtattfinden. Ueber 
12,000 Arbeiter werden dann unbeſchäftigt und können 
bei den Eiſenbahnbauten beſchäftigt werden. In Bezug 
auf die letzteren wird bel uns erſt vom nächſten Früh⸗ 
jahr an die ſichtbare Thätigkeit entwikkelt, d. h. mit den 
Erdarbeiten begonnen werden. Gleichzeitig dürfte ſich die 
Hoffnung, ſchon im Herbſt 1842 einzelne Strecken fah⸗ 
ren zu ſehen, z. B. jene zwiſchen Nürnberg und Bam⸗ 
berg kaum verwirklichen laſſen. — Unſere Landsleute 


ſind nun mit wenigen Ausnahmen ſämmtlich aus Grie⸗ 


chenland zurück, und größtentheil mit einigem Aufenthalt 


1902 


tiſchen Geſellſchaft in London, verweilte mehrere Tage 


unter uns. — Die Kammer fährt fort, die Straf⸗ 


prozeßordnung zu berathen; ſie hat geſtern die Ein⸗ 

führung der Geſchwornengerichte verworfen. Einzig der 

von Frhrn. v. Hornſtein ausgegangene Antrag, ſie in 

Beziehung auf Preßvergehen in Wirkſamkeit treten zu 

laſſen, wurde nicht unbedingt abgelehnt, ſondern an die 

betreffende Commiſſion zur Begutachtung verwieſen. 
(A. A. Ztg.) 

Hannover, 7. Nov. Der König iſt geſtern mit 
einer glänzenden Geſellſchaft nach dem herrſchaftlichen 
Jagdſchloſſe Rothenkirchen gereiſt; dorthin wird auch der 
Herzog von Braunſchweig kommen und dann kleine 
Ausflüge zur Ausübung der Jagd in die Umgegend un⸗ 
ternommen werden. Es heißt, der König werde auch 
den frühern Oberhofmarſchall von Wangenheim, defz 
ſen Güter in jener Gegend belegen ſind, beſuchen. Der 
bei Gelegenheit der preußiſchen Huldigungsfeier in den 
Grafenſtand erhobene Hr. v. Wangenheim ſchied im 
Jahr 1839 aus dem diesſeitigen Hofdienſt, und zwar, 
wie es damals hieß, wegen vermeintlicher Zurückſetzung. 
— Die Hannoverſche Zeitung theilt eine Beſtimmung 
über (bereits am 5. Juni geſtiftete) Ehrenzeichen mit. 
Man hat Militär⸗Verdienſtzeichen und Civil⸗Verdienſt⸗ 
zeichen getrennt. — Profeſſor Ewald's Ernennung zum 
Ritter des Ordens der württembergiſchen Krone iſt hier 
den Vielen nicht unerwartet gekommen, die ſeit Jahren 
gewohnt find, an Württemberg als einem Muſterſtaat 
hinaufzublicken. (L. A. 3.) 

Braunſchweig, 6. Novbr. Die Sitzungen un⸗ 
ſerer Stände⸗Verſammlung ſind ſofort bei ihrem Be⸗ 
ginne auf anderweitige 14 Tage vertagt worden, da es 
ihnen an Propoſitionen von Seiten der Regierung fehlte, 
indem namentlich die Angelegenheiten unſeres Zoll: An- 
ſchluſſes noch nicht ſo weit gediehen zu ſein ſcheinen, 
daß ſie den Stoff zu entſcheidenden ſtändiſchen Verhand⸗ 
lungen darbieten könnten. Man erwartet während die⸗ 
fer Zeit die Ruͤckkehr des Finanz⸗Direktors von Ams⸗ 
berg von Berlin. f (Magdeb. 3.) 

Oeſterreich. 

Wien, im Novbr. Der Herzog von Bordeaux, 
feit dem 29. September majorenn, iſt jetzt in den Be⸗ 
fig feines Vermögens getreten. Daſſelbe beſteht haupt⸗ 
ſächlich in Waldungen, die unter Ludwig XVIII. für 
ihn in Frankreich angekauft wurden, und deren rechtlicher 
Beſitz dem jungen Herzoo durch mehre Entſcheidungen 
der franzöſiſchen Gerichte auch nach der Julirevolution 
beſtätigt worden iſt. Die Summe, welche dem Herzog 
von Bordeaux und ſeiner ein Jahr ältern Schweſter 
zukommt, beläuft ſich auf etwa 6 Mill. Franken, wovon 
zwei die kͤnftige Mitgift von Mademoiſelle ausmachen 
werden. Der Herzog don Ango ulème, den ein Theil 
der Legitimiſten als König Ludwig XIX. betrachtet, iſt 
verhältnißmäßig unbemittelt; er beſitzt höchſtens 50,000 
Franken Rente, unterſtützt aber mit ſeinen geringen 
Mitteln viele Hilfsbedürftige, und hat immer mit Würde 
jeden von Seiten der oder jener Macht angebonen Geld⸗ 
zuſchuß abgelehnt. Dieſe würdige Haltung findet auch 
bei denen Anerkennung, welche den Prinzipien des Her⸗ 
zogs von Angoulème und feiner Gemahlin wenig zuge⸗ 
than find, Die Herzogin von Berry hat ein bedeu⸗ 


hierſelbſt, von wo fie den Marſch vor 6 und 7 Jahren ſtendes Vermögen; fie beſitzt zu Grätz ein reizendes, ele⸗ 


angetreten, in ihre verſchiedenen Heimathsgegenden wei⸗ 
ter gereiſt. - 

Würzburg, 7. Nov. Dem „Fränkiſchen Courier“ 
entnehmen wir nachſtehende Artikel: „1) Vom Rhein, 
4, Nov. Sie werden es begreiflich finden, daß man 
hier und da gemeint hat, Clemens Auguſt werde dieſes 
Jahr ſeinen Namenstag wieder im erzbiſchöflichen Pa⸗ 
laſte zu Köln feiern; die Zeitungsnachrichten ließen al⸗ 
lerdings etwas der Art glauben. Indeſſen iſt es nicht 
ſo leicht, einen Coadjutor zu finden, der den verſtorbe⸗ 
nen Erzbiſchof, den ſtets unvergeßlichen Grafen Spiegel 
zum Deſenberg, zu erſetzen vermöge; überdies muß der⸗ 
ſelbe auch den Beifall Clemens Auguſts und des heili⸗ 
gen Stuhls haben. Dieſe Schwierigkeit ſcheint 
der Hauptgrund zu ſein, weshalb die vielbe⸗ 
ſprochene Ausgleichung heute noch ſo fern iſt, 
Die in öffentlichen Blättern aufgeſtellten 
Verſicherungen des Gegenthells beruhten entweder auf 
Mißpverſtändniſſen oder auf zu ſanguiniſchen Hoffnungen, 
theilweiſe auch nur auf bloßen Vermuthungen, die aber 
irre gegangen find, Wie die Sachen jetzt ſtehen, 
iſt ein Schluß⸗Akt noch gar nicht abzuſehen. 


Von der Trierſchen Angelegenheit iſt Alles ſtill; nur fo 


viel ſcheint gewiß, daß auch dieſer eine baldige Löſung nicht 
bevorſtehe und ſolche ſchwerlich früher erfolgen werde, als 


bis die große Kölniſche Frage entſchieden iſt.“ — „2) 


Aus Weſtphalen, 3. Nov. Der Graf Clemens 


von Weſtphalen, welcher bekanntlich aus den preus |- 


fifchen Staaten ausgewandert iſt und gegenwärtig das 
Schloß Erbach im Rheingau bewohnt, wird in Kurzem 
in ſeine Heimath wieder zurückkehren.“ 

Stuttgart, 4. Nov. Der Prinz Hieronymus 
von Montfort iſt mit dreimonatlichem Urlaub nach 
Florenz abgereiſt. — Geſtern wurde Sr. Maj. das für 
ſein Jubiläum von den hieſigen Künſtlern gewidmete 
Album übergeben und auf das huldvollſte entgegenge⸗ 
nommen, Lord Munſter⸗Fitclarence, Präſident der aſia⸗ 


gant eingerichtetes Schloß, mit Dienerſchaft und Mar⸗ 
ſtall auf franzöſiſchem vornehmen Fuß. Das Schloß 
Kirchberg, welches die ältere bourboniſche Linie während 
der Sommermonate bewehnt, iſt ein nicht ſehr ſchönes, 
altes Gebäude, welches der Herzog von Blacas für 
Karl X. in der Eile ankaufte, als derſelbe Prag ver⸗ 
ließ, unterwegs erkrankte und die Herrſchaft Kirchberg 
gerade käuflich war. Der Winterſitz der ältern bourbo⸗ 
niſchen Linie iſt Görtz. Hier beſitzt dieſelbe drei Hotels, 
da keins vorgefunden worden, welches für ſich allein die 
ganze Familſe nebſt dem zahlreichen Gefolge hätte be⸗ 
herbergen können. Der Herzog von Angouleème und 
ſeine Gemahlin bewohnen das Schloß, der Herzog von 
Bordeaux ein anderes Gebäude. Zur Mittagstafel ver⸗ 
ſammelt man ſich im Schloſſe. Alle Woche ein- oder 
zweimal iſt Empfang im Schloſſe. Der Herzog von 
Bordeaux beſucht oftmals mehrere Familien in der 
Stadt, dem Herzog von Angouleme verbietet dies die 
ſtrenge Etikette. Die zahlreichen Beſuche aus Frank⸗ 
reich müſſen, mit feltenen Ausnahmen in den Gafthöfen 
abſteigen; den Damen allein wird eine Wohnung im 
Schloſſe angeboten, welches übrigens nichts weniger als 
glänzend eingerichtet iſt. Im Frühjahr ſoll der Herzog 
von Bordeaux eine größere Reiſe unternehmen. 
(Oberd. Ztg.) 
Ruf land. 
Der Pariſer Conſtitutionnel erzählt, nach Berichten 
aus Trapezunt, daß das von dem General Lüders 
befehligte ruſſiſche Armee⸗Corps im Kaukaſus von den 
Tſcherkeſſen zum Rückgang gezwungen, ſich hinter 
die Laba gezogen habe, wo der General Grabbe mit 
einer Diviſion der Armee ſtehe. 
Großbritannien. 

London, 5. Novbr. Die Königin fährt noch 
täglich mit Prinz Albrecht fpagieren und befindet ſich 
ſehr wohl. Dagegen ſcheint die Krankheit der Königin 
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Wittwe, die an der Lunge leidet, ſich eher verſchlimmert 
als abgenommen zu haben. 

Eine Entdeckung von Juwelen im Schatz⸗ 
kammeramte iſt in den letzten Tagen der Gegenftand 
lebhafter Unterhaltung geweſen. Man wollte wiſſen, daß 
der gefundene Schatz von bedeutendem Werthe ſei, und 
daß er, allem Anſchein nach, 150 Jahre lang, jedenfalls 
über ein Jahrhundert, verborgen gelegen. Der heutige 
Standard ſagt darüber: „Die wahrſcheinlichſte Annahme 
iſt, daß die Juwelen unter der Regierung Kae II. 
oder Jakob's II., Fürſten, die in ihrer Finanzwirthſchaft 
uicht beſondere Ordnung hielten, verpfändet worden. 
Wir halten es der Mühe für werth, ſo viel über die 
Sache zu ſagen, weil der Werth des Fundes, wie wir 
glauben, ſehr übertrieben und zum Anlaß vieler müßi⸗ 
gen Kommentare gemacht worden iſt.“ Oberſt Pasley, 
von den königl. Ingenieuren, deſſen Bemühungen um 
die Emporſchaffung des verſunkenen Wracks des „Royal 
George“ ſo erfolgreich geweſen, und Oberſt Coleby, der 
an der Spitze des topographiſchen Büreaus ſteht, be⸗ 
ſichtigten geſtern in ihrer offiziellen Eigenſchaft die Trüm⸗ 
mer des abgebrannten Tower⸗Arſenals, um darüber Be⸗ 
richt zu erſtatten und die nöthigen Maßregeln zur Ret⸗ 
tung der noch nicht ganz zerſtörten Artikel zu treffen. 
welche! letztere ſämmtlich! auf Befehl des Feldzeug⸗ 
Amts nach Woolwich gebracht werden ſollen. In eini⸗ 
gen der Gemächer des Bowyer⸗Thurms, wo das Ma⸗ 
gazin für Flintenſchlöſſer, Perkuſſionshütchen und Bajo⸗ 
nette ſich befand, waren die Wirkungen der Feuersbrunſt 
am furchtbaſten. Alles war dort in eine ungeheuere 
Maſſe zuſammengeſchmolzen. 


Frankreich. 

Paris, 5. November. Geſtern machte der König 
mit der Königl. Familie wieder einen Beſuch in Ver⸗ 
ſailles. Der Bar. Alex. v. Humboldt und Hr. und 
Mad. Standifh begleiteten JJ. MM. durch die Gate: 
rien. Am Montag kehrten JJ. MM. nach den Tui⸗ 
lerien zurück, um in denſelben ihren Winteraufenthalt zu 
nehmen. 

Seit geſtern Abend hat ſich hier das Gerücht ver⸗ 
breitet, daß Un ruhen ernſter Art in Barcelona 
ausgebrochen wären, daß es zu einem blutigen Handge⸗ 
menge in den Straßen gekommen ſei, und daß die dor⸗ 
tigen Exaltados den Biſchof jener Stadt verhaftet hät- 
ten. Die von der Regierung publizirte telegraphiſche 
Depeſche (f. Spanien), welche, wie faſt alle auf dieſem 
Wege ankommenden wichtigen Nachrichten, durch die ein⸗ 
getretene Dunkelheit unterbrochen worden iſt, läßt aller⸗ 
dings vermuthen, daß eine Maßregel fo wichtiger Art, 
wie die Auflöſung der Junten durch außeror⸗ 
dentliche Ereigniſſe veranlaßt ſein muß. „Wir 
haben immer geglaubt,“ ſagt ein hieſiges Blatt, „daß 
die Partei der Chriſtinos an ſich weniger zu fürchten ſei, 
als durch die Aufregung, welche ſie durch ihre Schild⸗ 
erhebung bei der exaltirten Partei hervorrufen werde. 
Eſpartero hat die konſtitutionellen Chriſtinos mit großer 
Energie zurückgewieſen, aber es wird ihm ſchwerer ge⸗ 
lingen, ſein Anſehen gegen die Exaltados zu behaupten, 
die ſchon lange an den Umſturz der Regentſchaft den⸗ 
ken. Einigen Korreſpondenten zufolge, die gewöhnlich 
gut unterrichtet ſind, ſcheint nicht allein in Spanien, 
ſondern auch in Portugal eine umfaſſende Verſchwörung 
zu exiſtiren, die dem Regenten ernſte Beſorgniſſe einflö⸗ 
fen ſoll, und der es gelingen wird, ihn zu ſtürzen, wenn 
er nicht die größte Kraft entwickelt. Es hat ſich in je⸗ 
nen beiden Ländern eine geheime Geſellſchaft gebildet, 
deren Zweck es iſt, eine republikaniſche Regierungsform 
einzuführen. Aus einigen aufgefangenen Papieren ſoll 
hervorgehen, daß die Verſchwörung den Plan habe, Por⸗ 
tugal und Spanien in einer gemeinſamen Republik zu 
vereinigen und dieſer den Namen „Neu⸗Iberien“ zu geben. 

Die ſteigend gekommene Notirung der engliſchen 
Conſols wirkt zu Anfang der Börſe vortheilhaft auf 
den Cours der Rente; gegen halb drei Uhr verbreitete 
ſich das Gerücht, die Regierung habe durch den Teles 
graphen beunruhigende Nachrichten von der fpanifhen 
Gränze erhalten; die Fonds hielten ſich unoch bes 
gehrt, was man der Maßregel des Finanzministers zus 
ſchreibt, wornach der Zins der Schabſcheine von 4 pCt, 
auf 3 pCt. herabgeſetzt wird. 

Spanien, 

Madrid, 29. Oktober. © 
Eſpartero's mit großer Frierlichkeit, begleitet von eis 
ner großen Anzahl Offiziere und Nationalgardiſten, wel⸗ 
che fämmtlich brennende Fackeln in der Hand hielten, 
in den Hauptſtraßen Madrids herumgetragen, und als⸗ 
dann in dem Rathhausſaale aufgeſtelt. Während deſ⸗ 
ſen läuteten alle Glocken. Heute Abend wird die Stadt 
erleuchtet. — Der engliſche Botſchaſter, Hr. Aſton, hat 
der Regierung amtlich angezeigt, daß er in ſeinen diplo⸗ 
matiſchen Funktionen beftätigt worden ſei und zugleich 
eine Note übergeben, in welcher die Königin von Groß⸗ 
britannien das lebhafte Intereſſe ausdrückt, welches ſie 
an der Erhaltung der gegenwärtigen Ordnung der Dinge 
in Spanien nimmt. — Die Regierung ift ſehr aufge⸗ 
bracht gegen den franzöſiſchen Geſchäftsträger, Hrn. Paz 
geot, und ſoll deſſen Abberufung verlangt haben. 

Gut unterrichtete Perſonen verſichern, daß in Spa⸗ 
nien und Portugal ausgedehnte Verſchwörungen be⸗ 


Heute wurde die Büfte 


ftehen, die ihre geheimen Clubs organiſirt haben und 
mit einander korreſpondiren. Ihre Abſicht fei, die Re⸗ 
publik zu proklamiren. Ganz neulich hat man in 
dieſer Hinſicht in Liſſabon wichtige Entdeckungen gemacht, 
und ſich aus den Statuten einer dieſer Elubs überzeugt, 
daß man damit umgehe, Portugal Spanien einzuverlei⸗ 
ben, aus beiden eine Republik zu machen, und dieſer 
den Namen „neues Iberien“ zu geben. Man verſichert, 
die engliſche Regierung wiſſe bereits ſeit mehr als einem 
Monat von dieſem Vorhaben, weshalb ſie Schiffe an 
der ſpaniſchen Küfte kreuzen laſſe. 

Paris, 6. Nov. Der Anfang einer aus Bayonne 
vom Zten d. hier eingegangenen, und durch die einbre⸗ 
chende Dunkelheit unterbrochenen Depeſche lautet fol⸗ 
gendermaßen: „Ein aus Vittoria vom 27ſten d. datir⸗ 
tes Dekret löſt die Junten auf“ 

Man ſchreibt aus Bayonne vom Zlſten v. M.: 
„Dem von dem General⸗Capitain der Baskiſchen Pro⸗ 
vinzen publizirten Dekrete zufolge, muß die Strafſumme 
von 6 Millionen Realen, welche den Perſonen auferlegt 
worden iſt, die den meiſten Antheil an der Rebellion in 
Bilbao genommen haben, zuder einen Hälfte in ſechs 
Tagen, und zur andern Hälfte in vierzehn Tagen be⸗ 
zahlt werden. Vor Gericht werden außerdem geſtellt: 
der Marquis von Santa Cruz, der Marquis von Val⸗ 
mediano, der Graf von Corres und die Gebrüder Vha⸗ 
gon. Auch die Marquiſe von Santa Cruz und die 
Gräfin von Corres befinden ſich im Gefängniß.“ 

Nach dem „Courrier frangais“ ſollen in Barcelona 
in Folge der Demolirung des Forts blutige Auftritte 
ſtattgefunden haben und der Biſchof dieſer Stadt ver⸗ 
haftet worden ſein. 

Eſpartero hat ſeine Anweſenheit in den baskiſchen 
Provinzen dazu benutzt, die alte Verfaſſung derſelben 
vollends umzuſtoßen und ſie nach Art und Weiſe der 
übrigen Provinzen des Königreichs zu organiſiren. Ein 
von ihm aus Vitoria den 29. Oktober erlaſſenes Dekret 
beſagt nämlich, daß künftighin die politiſchen Corregido⸗ 
ren von Biscaya und Guipuzcoa den Titel politiſcher 
Chefs führen ſollen; dieſelben werden in Verein mit den 
Alcaden und den übrigen ſtädtiſchen Beamten ausſchließ⸗ 
lich die Polizeiverwaltung leiten; ferner werden die 
Stadträthe (ayuntamientos) nach den im ganzen Kö⸗ 
nigreich geltenden Geſetzen und Beſtimmungen organi⸗ 
ſirt werden; weiter werden ſtatt der General⸗Deputatio⸗ 
nen und General⸗ und Specialjunten, die zeither die 
oberſte Verwaltung der drei baskiſchen Provinzen leiteten, 
Provinzial⸗Deputationen, wie die Conſtitutionen ſie für 
das Königreich vorſchreibt, eingeführt; ebenſo wird auch 

e verwaltung in den drei Provinzen auf den 

| im ganzen Königreich üblichen gebracht; des⸗ 
gleichen treten alle Geſetze des Königreichs, alle Verfü⸗ 
gungen der Regierung und alle Urtheilsſprüche der Ge⸗ 
richte ohne Weiteres und ohne alle Einſchraͤnkung, ganz 
ſo wie in den übrigen Theilen des Reichs, in den drei 
baskiſchen Provinzen in Kraft; endlich werden die bas⸗ 
kiſchen Provinzen der allgemeinen Zolllinie des Reichs 
einverleibt. Man ſieht, mit den Fueros iſt es nun aus; 
der letzte Aufruhr, obwohl nur Vitoria und Bilbao ſich 
dafür erklärten, hat einen willkommenen Vorwand ge⸗ 
liehen, den Basken ihre Fueros völlig zu entziehen. — 
Die blutigen Auftritte, die in Barcelona ſtattgefun⸗ 
den, laſſen das eirculirende Gerücht, daß es in jener 
Stadt auf Einführung einer republikaniſchen Verfaſſung 
und den Sturz von Eſpartero abgeſehen ſei, nicht un⸗ 
wahrſcheinlich erſcheinen. (L. Z.) 


Niederlande. 


Haag, 6. Nov. Die zweite Kammer hat geſtern 
das ihr neu vorgelegte Budget für das Minifterium 
der auswärtigen Angelegenheiten berathen. Zunächſt ging 
man zu einer Sitzung mit geſchloſſenen Thüren über, 
um einen nicht zur Veröffentlichung beſtimmten Bericht 
zu vernehmen. Als die Thüren wieder geöffnet wur⸗ 
den, verlangte Herr Goltſtein zu wiſſen, nach wel⸗ 
chem Syſtem der neue Miniſter des Auswärtigen zu 
verfahren gedenke? Er frug ferner, ob aus der durch 
die Luxemburgiſche Zoll⸗Angele genheit entſtan⸗ 

Differenz kein Nachtheil für Niederland entſtehen 
könne und ob namentlich das gute Vernehmen mit 
Deutſchland erhalten werden würde? Der Miniſter Ver: 
ſtolk habe aus Beſorgniß vor einem ſolchen Bruche fein 
Amt niedergelegt; Andere hätten aus demſelben Grunde 
ſeine Nachfolger nicht werden wollen. Allerdings habe 
man verſichert die Luxemburger Frage ginge Niederland 
nichts * wie ſehr er (der Redner) dieſes auch felbft 
wünſche, könne er es doch nicht als eine fo ausgemachte 
Sache hinnehmen. Bisher hätte ein und derſelbe Mi: 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten des. Königreichs 
und die des Großherzogthums geleitet. Es ſei alſo un⸗ 
möglich, den Schein zu vermeiden, daß die letzteren mit 
den Erſteren in genauer Verbindung ſtänden. Er fürchte 
daher auch, daß aus den entſtandenen Verwickelungen 
leicht eine Gefahr für Niederland erwachſen könne, und 
wolle daher auch, bevor er nicht beſtimmte Zuſicherun⸗ 
gen erhalten habe, kein zweijähriges Budget bewilligen. 
Der Finanz⸗Miniſter erwiederte, daß die von dem 
Redner geäußerten Bedenken blos auf Zeitungs⸗Nach⸗ 


richten beruheten und daß die Differenzen hinſichtlich] V 


Luxemburgs kein vor dieſe Kammer gehörender Gegen⸗ 
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ſtand der Berathung fein. — Herr Lu zar entgegnete 
jedoch, dieſe Anſicht ſei falſch, da die Kammer augen⸗ 
ſcheinlich das Recht habe, eine Materie zu beſprechen, 
die für das Land große Verwickelung herbeiführen könne. 
Auch er müſſe ſich daher der Anſicht des Herrn Golt⸗ 
ſtein vollkommen anſchließen. Als darauf auch der ge⸗ 
genwärtigen Umtriebe in Belgien gedacht wurde, nahm 
der Miniſter des Auswärtigen das Wort, um jeden 
Verdacht, als ob Niederland bei dieſen Umtrieben ir⸗ 
gend betheiligt wäre, entſchieden und mit Verachtung 
abzuweiſen. Der Traktat mit Belgien würde dieſſeits 
ſtets auf das Genaueſte befolgt werden. — Schließlich 
wurde das in Vorſchlag gebrachte Budget von 39 ge⸗ 
gen 6 Stimmen bewilligt. 
Belgien. 

Brüſſel, 5. Nov. Ihre Majeſtäten der König 
und die Königin wohnten geſtern der Vorſtellung der 
„Hugenotten“ bei und zogen ſich am Ende des vier⸗ 
ten Aktes zurück. Sie wurden bei ihrem Eintritt und 
als ſie die Loge verließen, mit dem einſtimmigen Rufe: 
„Es lebe der König! Es lebe die Königin!“ begrüßt. 
Wähernd des vierten Aktes ſetzte ein ſtarker Knall, 
ähnlich dem einer Schießwaffe, in der Nähe der Leo⸗ 
poldsſtraße die Vorübergehenden und die Polizei in Be⸗ 
wegung. Herr van Beerſel, Commiſſair en chef, be⸗ 
gab ſich in Begleitung von Stadtſergeanten und Pom⸗ 
piers nach dieſer Richtung; aus den Nachforſchungen 
hat ſich ergeben, daß dieſe Exploſion von einer Rakete 
oder Petarde herrührte, die, man weiß nicht von wo, 
geworfen worden und auf einem Fenſterſteine des Ver⸗ 
zierungs⸗Magazins zerplatzte. Kaum hatte die Polizei 
ſich zurückgezogen, ohne die Urheber dieſer böswilligen 
That entdecken zu können, als ein zweiter noch ftär- 


kerer Knall die allgemeine Aufmerkſamkeit nach der 


durch das Magazin Americain (Kolonialwaaren⸗Nie⸗ 
derlage) gebildeten Ecke des Münzplatzes lenkte. Dies⸗ 
mal trat der Poſten des Theaters unter die Waffen, und 
der Chef des Poſtens detaſchirte eine Patrouille nach dem 
Orte der Exploſion, wo ſich eine dicke Rauchwolke erhob. 
Die Polizei, die ſich eiligſt dorthin begab, konnte dieſes⸗ 
mal wieder nichts entdecken. Die Bewohner aller um⸗ 
liegenden Häuſer, welche neugierig waren, die Quelle 
dieſes Lärms zu kennen, befanden ſich an den Fenſtern. 
Die Vorübergehenden muthmaßten, daß dieſe Raketen 
von der Höhe der Häuſer herab kämen. Jene, die in 
der Leopoldſtraße platzte, hätte beinahe einen Offizier der 
Gulden und eine Dame, die auf dem Trottoir entlang 
gingen, getroffen. Später vermehrte ein dritter Knall 
in der Richtung der Rue des Frippiers die Beſorgniſſe. 
Herr van Beerſel hob eine dieſer Petarden auf, welche 
zum Theil verbrannt war; die Hilfe war von ſehr ſtar⸗ 
ker Pappe und an den beiden Enden mit Metalldrath 
gebunden. Man kann den Urhebern dieſer Handlung 
keine andere Abſichten zuſchreiben, als Schrecken unter 
den friedlichen Einwohnern zu verbreiten. 

Brüſſel, 6. Nov. Durch eine im heutigen Mo: 
niteur enthaltene Königl. Verfügung wird der bisherige 
Geſandte im Haag, Fürſt Joſeph von Chimay, zum 
Gouverneur des Belgiſchen Luxemburg ernannt. 

Der in dem Gefängniß befindliche General van der 
Meer ſoll die Abſicht gehabt haben, den Orden oder 
vielmehr die geheime Geſellſchaft der „Templer“ wieder⸗ 
herzuſtellen, zu deren Großmeiſter er ſich bereits deſignirt 
hatte. Auf dem Boulevard des Obſervatoriums ſollte 
die Loge dieſes Ordens eröffnet werden. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 5. Nov. Durch Kanzlei⸗Cirkular 
vom 26. Oktober iſt den Amtmännern anbefohlen wor⸗ 
den, die in ihren Aemtern angeſtellten Polizei-Meiſter 
zu beauftragen, inſofern ſich in ihrem Bezirke geſetzwi⸗ 
drige Verbindungen zwiſchen Handwerks⸗Geſel⸗ 
len zeigen ſollten, nach angeſtellter genauer Unterſuchung 
darüber an die Kanzlei Bericht zu erſtatten. Der Ein⸗ 
gang des gedachten Cirkulars lautet wie folgt: „Hin⸗ 
ſichtlich der geſetzwidrigen Verbindungen, welche zwiſchen 
Handwerksgeſellen in den norddeutſchen Staaten und den 
angrenzenden Ländern beſtehen, und die im Cirkular⸗ 
Schreiben dieſes Kollegiums vom 31. Auguſt d. J. be⸗ 
rührt ſind, iſt zwiſchen Dänemark und einigen der deut⸗ 
ſchen Nachbarſtaaten beliebt worden, daß die Polizei: 
Obrigkeiten in den reſp. Staaten vermittelſt der beikom⸗ 
menden angeordneten Behörden ſich gegenſeitig Nachrich⸗ 
ten über die Unterſuchungen, welche in den reſp. Staa⸗ 
ten und Städten in Veranlaſſung geſetzwidriger Verbin⸗ 
dungen der Handwerksgeſellen, inſofern dieſe mit ähnli⸗ 
chen Verbindungen in den Nachbarſtaaten und Städten 
in Zuſammenhang ſtehen möchten, mittheilen ſollen.“ 


Osmaniſches Reich. 

Konftantinopel, 27. Oktober. Geſtern iſt der 
großherrliche Kabinetsſekretär, Tewfik Bey, auf dem 
egyptiſchen Dampfboote „Nil“ von Alexandrien hier ein⸗ 
getroffen. Mit dieſer Gelegenheit ſind abermals fünf 
Millionen Piaſter auf Abſchlag des Tributs, den der 
Statthalter von Egypten an die Pforte zu entrichten 
hat, angekommen. — Die türkiſche Staatszeitung vom 
30. Schaaban 1357 (16. Okt. 1841) enthält über die 
Angelegenheit der ſchismatiſchen Armenier und die 
erweiſung einiger Deputirten dieſer Nation folgenden 
Artikel; „Obwohl von jeher die finanziellen und die 


inneren Angelegenheiten der armeniſchen Nation durch 
das Patriarchat, mit Beiziehung einiger aus den Ange⸗ 
ſehenen und Häuptern der Nation, verwaltet wurden, fo 


wurde doch in der letzten Zeit, auf die Bitte der Nation, 


ein Ausſchuß von 24 Mitgliedern zur Verwaltung der 
Gelder aufgeftellt, Dieſe beſchränkten ſich aber nicht auf 
den ihnen hiermit angewieſenen Wirkungskreis, ſondern 
miſchten ſich auch in die Religions⸗Angelegenheiten und 
in die von der Entſcheidung des Patriarchen abhängen⸗ 
den Geſchäſte; und durch Aufreizung von einigen Boͤs⸗ 
willigen unter ihnen geſchah es, daß ein roher Pöbel⸗ 
haufen mit unſtatthaften Forderungen zur Pforte kam 
und ſich dort auf ſehr ungebührliche Weiſe benahm. Um 
jedoch gerecht zu Werke zu gehen, wurden beide Theile 
vor dem Großweſir vernommen und die Sache ſowohl 
im großen Pfortenkonſeil als auch im Rathe des öffent⸗ 
lichen Nutzens verhandelt. Es zeigte ſich, daß 18 von 
jenen Mitgliedern durch ihre Vorſpiegelungen und Ein⸗ 
flüſterungen die Urheber dieſer Volksbewegung geweſen 
waren. Die Grundſätze der Gerechtigkeit, von welchen 
die hohe Pforte durchdrungen iſt, und insbeſondere die 
Sorge, welche Se. Hoheit für das Wohl aller Unter⸗ 
thanen trägt, machen Aufrechthaltung der Ordnung und 
Ruhe zu einem der erſten Erforderniſſe, es wurde daher 
unumgänglich, diejenigen ſtrenge zu beſtrafen, welche durch 
ihre Aufſtachelungen einen Umſturz der organiſchen Sta⸗ 
tute der Nation bezweckt und eine ſo unziemliche Hand⸗ 
lungsweiſe herbeigeführt hatten, um durch eine ſolche 


Maßregel die beſtehende Ordnung aufs neue zu befeſti⸗ 


gen. Da die weiter fortgeführten genauen Unterſuchun⸗ 
gen über die Schuld der angedeuteten Rädelsführer kei⸗ 
nen Zweifel ließen, ſo wurden ſie, in Folge einer aller⸗ 


höchſten Entſchließung, an verſchiedene Orte verwieſen. 


Da übrigens der armeniſche Patriarch Stephan, zwar 
untadelhaft, aber wegen ſeines hohen Alters nicht mehr 
im Stande war, dieſes Amt gehörig zu verſehen, ſo 
wurde er ſeiner Stelle entſetzt, und um, wie bei den 
übrigen Nationen, ſo auch hier eine dem Wunſche Sr. 
Hoheit angemeſſene möglichſt beſte Verwaltung der ſämmt⸗ 
lichen religiöſen und nationellen Angelegenheiten zu er⸗ 
zwecken, nach vorausgegangener Wahl durch ſämmtliche 
Häupter und Angeſehene der Nation, P. Jowasdor, 
in Anbetracht feiner perſönlichen und beſonders den Zeit 
umſtänden angemeſſenen Fähigkeit durch eine kaiſerliche 
Entſchließung zum Patriarchen ernannt. Noch weiter 
für das Wohl Ihrer Unterthanen beſorgt, geruhten Se. 
Hoheit überdieß das große Pfortenkonſeil mit einer aber⸗ 
maligen Prüfung der ſtreitigen Berechnungen zu beauf⸗ 
tragen, damit, wenn etwa die Nation an ihre Häupter 
Forderungen zu machen hätte, dieſelben eingetrieben, im 
entgegengeſetzten Falle aber dieſe Rechnungen auf eine 
Art geſchlichtet würden, daß ſie zu keinem weitern Ge⸗ 
rede Anlaß geben könnten. Dem Patriarchate wurde 
zugleich die Weiſung gegeben, ſeinerſeits die nöthigen 
Vertreter aufzuſtellen. Dies alles wird hiermit zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß gebracht, damit die armeniſche Na⸗ 
tion die hohe Gnade Sr. Hoheit dankbar zu erkennen 
trachte, und ſich fernerhin eine ähnliche ſtrafbare Hand⸗ 
lungsweiſe nicht mehr zu Schulden kommen laſſe.“ 
(Wiener Ztg.) 


A ſien. ; 


Bombay, 1. Oktober. Das Schiff „Calliope“ hat 
einen Theil der von den Chineſiſchen Behörden für die 
Schonung Cantons bezahlten Gelder, namlich 2% Mil⸗ 
lionen Dollars in Sycee⸗Silber, hierher gebracht. Ei⸗ 
nen andern Theil, namlich 1½ Millionen in Syeee⸗ 
Silber und 500,000 in Dollars, bringt das Schiff 
„Conway“ nach England. Der Reſt, noch eine Mill. 
betragend, iſt in Marine- und Schatzkammer ⸗Scheinen 
angelegt. 


Am 17. Aug. hat ein ſcharfes Treffen in Afgha⸗ 


niſtan zwiſchen den Britiſchen Truppen und einem ſtar⸗ 


ken feindlichen Corps unter Anführung von Ukthar⸗Chan 
und Ukram Chan ſtattgefunden, in welchem die Briten 
vollſtändig Sieger geblieben ſind. Doſt Mohammed iſt 
von Kalkutta nach Ludianah abgereiſt. : 

Die Siks haben an der Chineſiſchen Grenze bei 
Ludach ein kleines Gefecht mit den Chineſen gehabt, 
doch wurden ſie von den Jangs, Twangs und Bangs 
zurückgetrieben, wobei ſie einen Verluſt von 20 Gefan⸗ 
genen und Todten hatten. 


Die Theebau-Compagnie von Aſſam hat in dieſem 
Jahre eine Ernte von 10,212 Pfd. Thee gehabt, welche 


bereits auf dem Wege nach England ſind. Die zweite 


Indigo⸗Ernte iſt ſehr gut ausgefallen. 


Macao, 24. Auguſt. In der Notifikation, welche 
Sir H. Pottinger nach ſeiner Ankunft in China un⸗ 
term 12ten d. Mis. in der Hong⸗Kong⸗ Gazette erließ, 
zeigte derſelbe an, daß er zum alleinigen Britiſchen Be⸗ 
vollmächtigten ernannt ſei, unabhängig von dem 
General⸗Gouverneur von Oftindiens daß zwi⸗ 
ſchen Großbritannien und China nunmehr 
Krieg beſte he, — eine Erklarung, die man in dieſer 
förmlichen Weiſe bis jetzt vermieden hatte; — daß in⸗ 
deß, ſo lange die Chineſen den beſtehenden Waffenſtill⸗ 
fand, der bekanntlich nur für Kanton gilt, nicht ſelbſt 
brächen, derſelbe reſpektirt werden folle, und endlich, daß 


| 
| 


Hong⸗Kong vorläufig im Beſitze Englands bleiben werbe. 
Zugleich ermahnte er die Britiſchen Kaufleute, den Chine⸗ 
ſen nicht zu ſehr zu trauen und überhaupt auf ihrer 
Hut zu ſein, da es leicht zu neuen Kolliſionen kommen 
könne. Sir H. Pottinger erklärt, daß, obgleich er ſtets 
den Wünſchen aller Betheiligten ein willigs Ohr leihen 
und ihr Wohl nach Kräften berückſichtigen werde, es 
dennoch ſein feſter Entſchluß ſei, ſeine Kraft und Ge⸗ 
danken ganz dem großen Ziele zu widmen, bald und 
auf befriedigende Weiſe den Krieg mit China zu been⸗ 
digen. Er werde daher durch keine Rückſicht auf Han⸗ 
dels⸗ oder Privat-Intereſſen ſich in der Ausführung 
ſelbſt der energiſchſten Maßregeln hindern laſſen, die er 
gegen die Chineſen in Anwendung zu bringen für nöthig 
erachten ſollte. Die Anordnungen, die Kapitain Elliot 
für die öffentliche Verſteigerung der Britiſchen Kronlän⸗ 
dereien auf der Inſel Hong⸗Kong getroffen, ſollen auf⸗ 
recht erhalten bleiben, bis ein Entſchluß der Britiſchen 
Regierung darüber bekannt geworden. — Vor dem Ab⸗ 
gang der Expedition hatte Sir Henry Pottinger den 
Chineſiſchen Behörden ſeine Ankunft durch ſeinen Se⸗ 
kretair anzeigen laſſen, aber jeden Verſuch derſelben, mit 
ihm ſelbſt in Verhandlung zu treten, zurückgewieſen, viel⸗ 
mehr denſelben einen Brief an den Kaiſer zur Beſor⸗ 
gung übergeben laſſen, mit dem Bedeuten, daß er die 
Antwort in einem nördlichen Hafen abwarten werde. 
Die Chineſiſchen Behörden, durch ein ſo entſchiedenes 
Verfahren in Furcht geſetzt, hatten nun noch eine 
Summe Geldes geboten, um die Abfahrt der Flotte zu 
verhindern, aber ebenfalls vergeblich. — Zugleich mit 
dieſer Notfikation wurde ein Brief von Lord Palmer⸗ 
ſton abgedruckt, welcher beſtimmt, daß Sir Henry Pot⸗ 
tinger nur ſolchen Inſtruktionen Folge leiſten ſoll, die 
er von Zeit zu Zeit von der Königin oder einem Staats⸗ 
Miniſter erhalten werde. Es geht hieraus klar hervor, 
daß der General⸗Gouverneur von Indien in keiner Weiſe 
auf die weiteren Unternehmungen gegen China einen 
Einfluß ausüben wird. 


Am 21ſten d. gingen Sir H. Pottinger und Ad⸗ 
miral Parker, wie ſchon erwähnt, mit der Britiſchen 
Flotte nach dem Norden unter Segel. Man glaubt, 
ihre Beſtimmung werde zunächſt Emoy, dann Fuhaufu, 
die Hauptſtadt der Provinz Fokin, ferner Ningpo und 
Tſchuſan ſein, und bei letztgenannter Inſel werde die⸗ 
ſelbe bis zum April 1842 verweilen. Die Schiffe, die 
zu dieſer Expedition verwendet worden ſind: „Wellesley“ 
von 72 Kanonen, „Blenheim“ 72, „Blonde“ 42, 
„Druid“ 44, „Modeſte“ 18, „Cruizer“ 18, „Colum⸗ 
bine“ 18, „Pylades“ 18, und „Algerine“ 10; außer⸗ 
dem noch 4 Kriegsdampfſchiffe und 21 Transportſchiffe. 
Die Zahl der eingeſchifften Landtruppen beträgt ungefähr 
3000 Mann. Eine nicht unbedeutende Seemacht mit 
einer gehörigen Zahl Indiſcher Truppen iſt übrigens in 


Hong ⸗Kong zurückgeblieben, mit dem Befehle, ſogleich 


kräftig gegen die Chinefen aufzutreten, wenn dieſe im 
geringſten Miene machen ſollten, die Beſtimmungen der 
eingegangenen Verträge zu verletzen. 


Die Antwort des Kaiſers auf Jihſchin's Bericht 
über den Angriff der Engländer auf Canton iſt bereits 
in dieſer Stadt eingegangen. Der Kaiſer ſagt, er habe 
aus dem Bericht vernommen, daß die Engländer zwei⸗ 
mal von den Truppen in Canton, welche ihre ſchreckliche 
Majeftät zeigten, zurückgeſchlagen worden; daß die Eng⸗ 
länder wie Hunde und Schafe ſeien, nämlich Hunde 
von außen, im Herzen aber Schafe und keiner Ar⸗ 
gumente würdig; daß ſie ihre Mützen abgenommen, die 
gehörigen Ceremonien verrichtet und die Behörden er⸗ 
ſucht hätten, fi für fie zu verwenden, damit der Haus 
del wieder eröffnet werde. Der Kaiſer giebt demnach 
dem Generaliſſimus den Auftrag, daß er den Barbaren 
ſtrenge Befehle ertheilen ſolle, ihre Kriegsſchiffe nach dem 
äußeren Ocean zurückzuziehen; übrigens möchten ſie Han⸗ 
del und Wandel treiben, ſo viel ſie wollten, nur kein 
Opium einſchmuggeln. 


Am 21ſten und 26. Juli wüthete in der Nähe von 


Canton ein furchtbarer Orkan, der mehrere Schiffe 
der Engliſchen Flotte beſchädigte, und in welchem unter 
anderen auch ‚ein Kutter, an deſſen Bord ſich Kapitain 
Elliot und Commodore Bremer befanden, anf der In- 
ſel Kaulan ſtrandete; die Vritifchen Offiziere wurden 
von den Chineſen arg gemißhandelt, indeß doch gegen 
ein Löſegeld von 3000 Dollars freigegeben. Beide gin⸗ 
gen, nachdem ſie am 9. Auguſt ihre bisherigen Aemter 
ihren Nachfolgern übergeben hatten, mit dem Dampf⸗ 
ſchiff „Atalanta“ nach Bombay ab. Vor feiner Ab⸗ 
reiſe hatte Kapitain Elliot bereits 34 Parzelen Land auf 


der Inſel Hong⸗Kong verkauft. 5 


Man glaubt, daß Kiſchin's Todesſtrafe in Ver⸗ 
bannung und Sklaverei bei den Tatariſchen Soldaten 


verwandelt, daß aber dieſe Veränderung nicht in Aus⸗ 


führung gebracht werden, ſondern daß man ihm Gele⸗ 
genheit geben werde, ſich ſelbſt zu ſtranguliren. Sein 
Vermögen iſt konfiscirt: er befag 270,000 Gewicht an 
Gold (1,270,588 Pfd. St.), 3,400,000 Taels Gewicht 
an Silber (1,170,252 Pfd. St.), 6 Pfandhäuſer, 84 
Wechſelbanken, 2000 Acres Land und 168 weibliche 
Sklaven. 


1904 — 


Lokales und Provinzielles. 
Altes Theater.“) 
Donnerſtag den 11. November: „Die unterbrochene 
Whiſtpartie“ oder „der Strohmann.“ Luſtſpiel in 
2 Akten von Karl Schall. Hierauf: „Die Wiener 
in Berlin.“ Liederſpiel in 1 Akt von Karl v. Holtei. 
Zum Schluß: Epilog, gedichtet von Sintram, 

geſprochen von Herrn Wohlb rück. 

Der letzte Abend im alten Theater mußte natürlich 
ein bewegter ſein. Man hatte ſich auf das zahlreichſte 
verſammelt, ſo daß ſchon das gewöhnliche Geſpräch zu 
förmlichem Toſen anwachſen mußte. Aber es machen 
ſich bei ſolchen Gelegenheiten die verſchiedenen Geiſter, 
die in den Menſchen ſtecken, noch vorzugsweiſe geltend. 
Ein wenn auch noch ſo leiſes, wehmüthiges Gefühl des 
Ade mit dem Hinblick auf eine lachende, morgenhelle 
Zukunft ruft jene humoriſtiſche Stimmung hervor, die, 
weil ſie durch die Menge der wechſelnden Eindrücke im⸗ 
mer aufs neue beſtimmt wird, ohne ſich je recht ordent⸗ 
lich zum Wort geſtalten zu können, in einem Lachen 
ſich Luft macht, das brauſend die Räume durchwogt 
und aus deſſen Wogen ein ſinniges Auge alle die ver⸗ 
ſchiedenen Gefühle, Launen, Einfälle, wie die Wellen: 
mädchen in der Mythologie des Nordens hervorgucken 
ſieht, unter denen ſich eine moraliſirend-keifende Groß⸗ 
mutter äußerſt komiſch ausnimmt und immer größeres 
Gelächter erregt. — Man hatte mit richtigem Tact 
zwei gern geſehene und gehörte Productionen Breslauer 
Poeten zur Verherrlichung dieſes letzten Abends gewählt. 
Man ſah Karl Schall, dieſen gemüthlichen Breslauer, 
gern über die Bretter ſchreiten und erinnerte ſich wohl 
allgemein der vielfachen Verdienſte dieſes Mannes um 
Leben, Kunſt und Kritik. Nach dem erſten Akt erreichte 
der Sturm im Publikum ſeine höchſte Höhe, und man 
hörte es manchen Tönen in der That an, daß ſie aus 
einer äußerſt bedrängten und um ihr zeitliches Leben be⸗ 
ſorgten Seele hervorbrachen. Man verlangte die Räu⸗ 
mung des Orcheſters. Herr Wohlbrück erſchien und 
erfüllte ſogleich dieſen Wunſch. Alle Inſtrumente wan⸗ 
derten nun eiligſt auf die Bühne und die Menge nahm 
das Orcheſter ein. Nun war der ewige Friede herge⸗ 
ſtellt; denn alle ſtürmiſchen Ausbrüche weiterhin waren 
Beifallsbezeigungen entweder für den Witz Schalls, den 
eine wohlthuende Derbheit auszeichnet, oder für die Dar⸗ 


—- 


fonen mit dem glücklichſten Erfolge geſpielt. Herr 
Gomanski gefiel namentlich und wurde nebſt Herrn 
Wohlbrück einſtimmig gerufen. In „die Wiener in 
Berlin“ rief das Publikum Madame Meyer und die 


Hier wehte Julia's Schleier vom marmornen Balkon, 
Romeo nahte lodernd, des Feindes ſchöner Sohnz 

Dort ſchob aus der Couliſſe der Bader Schelle vor, 
Den Till myſtificirend zum Stichblatt ſich erfor; 

Hier deklamirt' phantaſtiſch das Fräulein Kickebuſch, 
Dort ec Herrn von Langſalm der wilde Hurlebufch; 
Zur mitternächt gen Stunde ſtieg dort der Geiſt empor, 
Den, lichtend Grabesriegel, der Dänenprinz beſchwor. 
Hier machte Herr von Staberl der dummen Streiche viel, 
Dort trieben ſieben Mädchen ihr neckend Maskenſpiel. 
Aline und Benjowsky, Hiako und beide Kraks, 
Lenore, Springerl, Axur, Fanchon, Karlos, Hans Sachs 
Fiesko, Fips und Werner, Rinaldo, Moſes, Lear, 

Zriny, Tartüffe und Makbeth, ſie Alle waren hier. — 
Im Nebelduft zerrinnet der Kunſtgebilde Chor, 

Erloſchen iſt der Zauber, ſie bannend an dies Thor; 
Sie flattern ſchwalbenartig in bunten Zügen auf, 

Und zieh'n zum neuen Tempel, ein dichtgeſchaarter Hauf! — 
Fahr't wohl! Wir Prieſter folgen Euch morgen jubelnd nach, 
Wo herrlich uns umfänget ein kühn gewölbtes Dach; 
Begleiter unſers Einzugs fei dann dieſelbe Gunſt, 

Die treu im alten Hauſe Ihr ſchenktet unſrer Kunſt. — 
Leb wohl! Du alte Halle, zum Phönix wirft Du heut, 
Aus deſſen kalter Aſche in junger Herrlichkeit 

Die neue Aera blühet für Breslau's Bühnenwelt. 

Mit friſcher Hoffaung Saaten umpfleget und umſtellt; 
Leb' wohl! du morſcher Tempel, Dein Geiſt lebt in uns fort, 
Bis einſt im neuen Hauſe ertönt das letzte Wort! 


Ab ſchieds⸗Geſang, 
dargebracht 


dem alten Theater⸗Gebäude in Breslau, 
nach der Schluß: Vorſtellung 
am 11. November 1841 
von mehreren Theater- Befuchern, 
So leb' denn wohl, du altes Haus, 
Wir zieh'n betrübt von Dir hinaus; 
Und fänden wir das höchſte Glück, 
Wir dächten doch an dich zurück. 


Seit langen Jahren knüpften ſich 
Berühmte Namen viel' an dich. 

Es wurde auch in deinem Schooß 
Gar mancher Künſtler brav und groß. 


Ein neues Haus iſt aufgebaut, 

Das ſtolz auf dich herniederſchaut, 
Und doch, trotz ſeiner reichen Pracht, 
Wird deiner von uns ſtets gedacht. 


Manch' guter Witz ward hier belacht, 
Und ausgefochten manche Schlacht. 
Gerührt, beweget waren wir 

Wohl oft, du altes Haus. in dir. 


So leb' denn wohl, du Ar Haus, 
Wir zieh'n betrübt von dir hinaus. 
und fänden wir das höchſte Glück, 

Wir dächten doch an dich zurück. 


In einer humoriſtiſchen Einlage, welche Herr 


Herren Wohlbrück und Wiedermann, und bezeigte Schreiber in „die Wiener in Berlin“ als Franzl 


ihnen in erfreulicher Weiſe ſeine vollkommene Befriedi⸗ 
gung und Anerkennung. Den Epilog, welchen Herr 
Wohlbrück, im Halbkreis von dem ganzen Theater⸗ 
perſonal umgeben, ſprach, hätte man etwas humoriſti⸗ 
ſcher gewünſcht. Zuletzt folgte ein paſſendes Lied, wel⸗ 
ches gedruckt auf das Parterre herabflatterte und von 
dieſem mitgeſungen wurde. Nochmals wurde Herr 
Wohlbrück gerufen und ſprach ſeinen Dank im Na⸗ 
men der Geſellſchaft aus. 
ſchon ſpiegelte ſich der ſtattliche Neubau in allen Ge⸗ 
müthern. O daß wir aus vielen andern Verhältniſſen 
baufälligern Gebäuden, ſo ſchnell, ſo leicht, ſo behaglich 
in die kühner und freier gewölbten Hallen einziehen 
könnten, die alle Guten erſehnen! 
Theodor Opitz. 


Epilog, 
gedichtet von Sintram, geſprochen von dem Regiſſeur 
Herrn Wohlbrücck bei dem Schluſſe des alten Theaters. 
(um 11. November 1841.) 


Verödet find die Räume, kein reizendes Gewühl 

Drängt ſich aus den Couliſſen zum bunten Muſenſpiel. 
Geſchlagen hat die Stunde für dieſes alte Haus; 

Ich lief re feine Schlüſſel, wie Gräfin Terzky, aus. 
Ich, den faſt 20 Jahre hier dieſe Räume ſah'n 

Darf heut wohl zu Euch ſprechen als Bühnen⸗Veteran — 


85 In der That wurde von allen betheiligten Per⸗ 


Nicht Adſchied Euch zu ſagen, die hier verſammelt ſteh'n. 
Muß über dieſe Bretter, der letzte Mann, ich geh'n. 
Ihr bleibt auch für die Folge uns freundlich zug wandt, 
Und keine Trennung drohet dem hier geknüpften Bandz 
Doch gilts ein Abſchiedswörtchen an dieſen alten Freund, 
Mit dem wir ſechzig Jahre geſcherzt, gelacht, geweint. — 
Ihr mürb' gewordnen Mauern! unſcheinlich, eng und klein, 
Es zogen unſ're Väter einſt freudig in euch ein. 
Hier lachten heitre Tage, als deutſcher Barden⸗Sang 
In neuen kühnen Weiſen durch unſre Gauen klang; 
Die edelſten Geſtalten aus Deutſchlands Dichterhain, 
Sie zogen hier vorüber in jugendkräft'gen Reih'n, 
Und fanden treue Prieſter in jener Künſtlerſchaar, > 
Die mannigfalt und wechſelnd gehauſt hier ſechzig Jahr! 
Was Großes ſich begeben in dieſen Mauern hat, 
Bewahrt die Kunſtgeſchichte auf vollgeſchrieb'nem Blatt; 
Viel Namen guten Klanges ſteh'n aufgezeichnet dort 
Und leben in dem Munde der Kunſtgeneigten fort; 
Auch dich, du alt Gebäude, das heut ſich knarrend ſchließt, 
Nach Jahren mancher Kunſtfreund eee 
rüßt. 
Die Fülle der Geſtalten, bevölkernd diesen Raum, 
Und bunte Zauber webend, gleich ſommernächt'gem Traum, 
Stäubt ſpurlos auseinander, die helle Lampenpracht 
Verliſcht mit dieſer Stunde in farblos lange Nacht. 
O tauchet, flücht'ge Bilder, noch einmal uns empor, 
Und zieht am Geiſt vorüber, ein Iebenvoller Chor! 


*) Krankheit vergönnte dem ſtehenden Referenten der Zei- 
tung nicht, den letzten Abend im alten Hauſe gegen⸗ 
wärtig zu ſein. 


Man verließ das alte Haus, 


ſang, findet ſich folgende Stelle: 


„Drum heut zum letzten Male 
Thut ſich der Tempel auf, 

Es ſind die letzten Klänge, 

Es iſt ſein letzt Gedränge, 
(Sie bieten es zum Kauf). 


Wenn ich ein Cröſus wäre, 

Ich kaufte mir dies Haus, 

Doch ließ ich's ruhig ſtehen, 

Erſt ſpät in Trümmer gehen, 

(— I auch fein. Glückſtern aus!) 


Neues Theater. 


Zur erſten Vorſtellung in unſerem neuen Schau⸗ 
ſpielhauſe iſt Goethe's „Egmont“ von der Direktion ge⸗ 
wählt worden, — eine glückliche Wahl, da dieſes Drama 
jedem einzelnen Darſteller die würdige Aufgabe ſtellt, 
ſein Talent in der richtigen Auffaſſung und Durchfüh⸗ 
rung eines vom Dichter treffend gezeichneten Charakters 
zu zeigen. Ueberdies wird es auch zum erſtenmal voll 
ſtändig, wie es der Dichter ſchrieb, nicht, wie bisher, 
nach der Schillerſchen Bearbeitung aufgeführt. Ohne 


die Bühnenzweckmäßigkeit der letzteren beſtreiten zu wol⸗ 


len, bietet das Original, abgeſehen von dem Intereſſe, 
welches die a. einer ſolchen Dichtung in — 
ſprünglicher Geſtalt gewährt, durch häufigeren : 
wechſel eine günſtige Gelegenheit, gleich am eeſten Abende 
eine größere Anzahl der neuen ſchönen Dekorationen 
vorzuführen. Die Verklärungs Scene am Schluſſe, 
wie die Volks⸗Scenen, bieten zu herrlichen Arrangements 
Gelegenheit und Beethovens Muſte dürfte zu dem Vor⸗ 
züglichſten gehören, was dieſer Meifter überhaupt ges 
affen hat. . 
15 8 erſtenmal wurde dieſes Trauerſpiel zur Feier 
des königlichen Geburtstages am 3. Auguſt 1809 ge⸗ 
geben; es erlebte im Laufe des Jahres nur fünf Vor⸗ 
ſtellungen, während Herr Rochus Pumpernickel, deſſen 
erſte Aufführung acht Tage ſpäter fällt, unter ungeheu⸗ 
rem Zudrange bis Ende des Jahres 16 mal, und darun⸗ 
ter ſehr häufig auf Verlangen gegeben wurde. Ueber⸗ 


haupt war bis jetzt die theatraliſche Wirkſamkeit dieſes 


Drama's keine ſo erfolgreiche, als es in jeder Beziehung 

verdient, da es binnen 32 Jahren überhaupt nur fünf⸗ 

undzwanzigmal über die Bretter ging. Es fallen von 

dieſen Vorſtellungen auf 1809 fünf, 1810 eine, 1815 

drei, 1816 zwei, 1818 vier, 1820 eine, 1824 zwei, 

1825 eine, 1830 zwei, 1835 zwei, 1836 und 1839 
(Fortſezung in der Beilage.) 
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Beilage 


Oranien 


Alba 4 2 
Ferdinand 2 


Richard Far 
Gomez = = 
Silva „* 
Brakenburg 


Vanſen BE 


Bud = 
Rupfum 5 


Soeſt Bu 
Jetter 
Zimmermann 
Seifenſieder 


Clärchen 


KR * 


2 2 
= 2 
7 7 
= 2 


die — Nagel, Anſchütz, Clauſius, 

Thürnagel, Schreinzer, Nagel, 
Müller, Stawinsky, Nagel, Ma⸗ 
bach, A. Wagner, Dahn, Deſſoir, 
Bünte, Rideter, Weßnig, Re⸗ 
mie, Beckmann, Reder, von 
fani, Rhode, Schumann, Wieder⸗ 
Quandt, Schunke, v. Perglaß, 
mann, Wohlbrück, Haake, Kühn. 
ſewius, Reinelt, Rieger. 
Wagner, Sachs, Paul, Edmüller. 
Skrodzky, Reder. 
Olle. 

(a. G.), Dlle. Herbſt, Wagner, 

ger, Dlle. Henkel (a. G.) 


. (Fortſet ung.) 
je eine. Die ſämmtlichen Rollen ſtellten in dieſer Zeit 
1 — Schauſpieler dar: a 
gmont 
Kunſt (als Gaſt), Haake, Pfeif⸗ 
fer, Schöpe. f 
von Holtei, Moſewius, Nabehl, 
Neuſtädt, Clauſius, Wollrabe. 
jober, Reger, Schramm. 
Neumann, Seidelmann, Wall⸗ 
Reder d. j. 
Grimm, Cowald, E. Wagner, 
der d. j. 
Rogmann, Walter, Stotz, Re⸗ 
Perglaß, Kühn, Arndt. 
Neugebauer, Keller, Koch, Ruf⸗ 
mann, Quaſenek. 
Devrient, Bünte, Kriete, Haaß, 
von Carlsberg. 
Becker, Schmelka, Hintze, Haus⸗ 
Rogmann, Wiedermann. 
Neugebauer, Blanchard, Mo⸗ 
Kalmes, Paul, Rafael, Hornike, 
Mejo. 
Scholz, Fiſcher, Neuſtädt. 
Köhl, Hagemann, Wieſer, Hirtner, 
Fried. Schaffner, Mad. Devrient, 
Unzelmann, Ehlers, Devrient 
Frau von Holtei (a. G.), Olle. 
f Sutorius, Mad. Schunke, Ber⸗ 
Mutter Mad. n, Scholz, Rogmann, Ab⸗ 
weſer, Juſt, Haake, Joſt. 


Die Muſik, von Beethoven, wurde unter Bierey's 
Direktion am 23. Februar 1824 zum erſtenmal aufge⸗ 
führt. Wir ſtellen ſchließlich die älteſte und neuefte Be⸗ 
ſetzung zuſammen und überlaſſen es den älteren Thea⸗ 
terfreunden, zu entſcheiden, wie dieſe beiden Beſetzungen 
ſich zu einander verhalten; nach unſerem Urtheil, wel⸗ 
ches wir freilich nur nach dem, was wir über die ältere 
gehört und geleſen haben, fällen dürfen, hat die neueſte 
in den meiſten Partieen den Vergleich mit keiner zu 
ſcheuen und dürfte durch die Menge der darin beſchäf⸗ 
tigten wackeren Schauſpieler alle anderen übertreffen. 


8; Auguft 1809, 13. November 1841. 

Margarethe (blieb weg) Dlle. Löwe 
Egmont Herr Nagel Herr Heckſcher 
Oranien = Thürnagel „Henning 
Alba „Müller = Rottmayer 
erdinand „Neumann Gomanski 
Machtavell (blieb weg) Wrede 
Richard „Grimm Schreiber 
Silva = Neugebauer = Pramit 
Gomez Rogmann = Rieger 
Brackenburg Devrient =” Mofer 
Vanſen Becker „Wohlbrück 
Buyk » Nogmann =” Glaufius 


1 
Sonnabend den 13. November, 


Abe Majeſtät der Königin, finde die Eröffnung des neuen 


beatergebänd 


1) Reue Feſt Duperture von Eugen Seidelmann. 


es ftatt. 


Das Repertoire iſt folgendes: 


2) Prolog von Baron v. Vaerſt, geſprochen 1 e Herrn Rottmayer. 
oethe. 


eg De 1% Trauerſpiel in 5 Acten, von 


Theater Anzeige. 


- 1906 - 


Ruyſum 


2 = 
Soeſt = Kalmes „Bork 
Jetter „Wagner Bercht 
Zimmermann = Scholz - Meuftädt 
Seifenſieder „Köhl „ Langerhanns 
Clärchen Dem. Fried. Schaffner Mad. Schreiber 
Ihre Mutter Mad. Poter „Wohlbrück 
Erſter N x Herr Frank 
Zweiter Bürger Hoffmann 
Dritter = Chotton. 


Möge mit der Aufführung dieſes Dramas im neuen 
Hauſe für das kaſſiſche Schauſpiel eine neue Aera be⸗ 
ginnen und mögen die Bemühungen der Direktion auch 
beim Publikum eine recht nachhaltige Beachtung finden! 

Die Schönheit des Hauſes, welches heute zum er⸗ 
ſtenmal durch die glänzende Verſammlung unſerer Da⸗ 
menwelt geſchmückt werden wird, kann auf den Schön⸗ 
heitsſinn der Künſtler wie der Zuſchauer nur günſtig 
wirken. R. K. 


Berichtigung. Durch ein Verſehen iſt unter den ge⸗ 
ſtrigen Artikel „Zur Statiſtik des Breslauer Theaters“ die 
ſehr überflüſſige Unterſchrift „Redaktion“ geſetzt worden. 


Mannigfaltiges 

— In dem engliſchen Journal: The lyre, lieſt 
man: „Ein Theaterdirektor, ach! wandelt nicht 
auf Roſen, ſein Weg iſt vielmehr mit Dornen beſtreut. 
Seine Stellung erheiſcht die Geduld eines Hiob. Schwer 
iſt ſeine Aufgabe, vielfältig ſind ſeine Pflichten, jede 
Stunde des Tages fordert ihrer neue. Es allen recht 
zu machen, iſt ſchier unmöglich, und wenn er es wollte, 
würde man es ihm mit Undank lohnen und ihn einen 
Narren heißen. Verwirft er irgend ein Stück, ſo ver⸗ 
dammt ihn der Verfaſſer, beſchuldigt ihn der Parteilich⸗ 
keit, Geſchmackloſigkeit und des Mangels an Urtheil. 
Nimmt er es auf, bringts auf die Bühne und es mißfällt, 
ſo ſchüttelt ihm der Verfaſſer die Schuld in die Schuhe: 
„es war ſchlecht memorirt, ſchlecht geſpielt, oder man 
hatte nicht die Abſicht zu gefallen.“ Als ob der Direk⸗ 
tor ein neues Stück gebe, um ſelbſt dabei zu kurz zu 
kommen! Gefällt aber die neue Komödie, o! dann ver⸗ 
langt der Autor allen Ruhm für ſich, der arme Direk⸗ 
tor iſt ſein ewiger Schuldner. — Und nun die Schau⸗ 
ſpieler — nimmer zufrieden, immer mürriſch, der eins 
will dieſe Rolle nicht ſpielen, denn ſie iſt über ſeinem 
Horizont; ein anderer verweigert jene anzunehmen, ſie 
iſt ihm zu ſchlecht; ein dritter will alle anderen Rollen 
ſtreichen, auf daß die ſeine recht glaͤnze. Iſt der Di⸗ 
rektor gütig, freundlich, umgänglich, ſo heißt man ihn 
eine gute Haut, aber ſchimpft und tadelt ihn wegen ſei⸗ 
ner Nachläſſigkeit; iſt er feſt, entſchloſſen und verlangt 
mit Strenge, daß ein Jeder ſeine Pflicht thue, ſo nennt 
man ihn Tyrann; im Theater weicht man ihm aus 
und außerhalb deſſelben verleumdet man ihn. Seine 
Geſchaͤfte nehmen kein Ende; früh und ſpät müht er 
ſich ab bei der Arbeit; er lieſt neue Stücke, holt alte 
wieder hervor, bearbeitet Neuigkeiten, ſchaut ſich nach 
Talenten um, ſtreicht, polirt, verwirft, ordnet, bezahlt, 
ſpekulirt, ſchlichtet Händel und beſorgt tauſend andere 
Dinge. Wer möchte da Direktor ſein? Und doch ſind 
ihrer Viele, die nach dieſer Ehre ſtreben.“ 

N (Tel. f. D.) 

— An dem erſten Tage der Reformations⸗ Jubel⸗ 
feier zu Halle haben zwei Enkel Luther's dem Feſte 
beigswohnt; der Eine, Johannes Luther, ein Zög⸗ 
ling des Martinsſtiftes in Erfurt; der Andere, der 
Rektor der Nikolaiſchule zu Leipzig, Profeſſor Nob be. 
Nicht minder intereſſant war es, daß unter den zahlrei⸗ 


zu e 266 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 13. November 1841. 


Wiedermann chen Fahnen der Gewerke meiſt Geſchenke der pteußi⸗ 


ſchen Landesfürſten, eine der Halloren von Guſtav Adolph 
herrührt, auf deſſen Befehl im Jahre 1632 die Mag⸗ 
deburger und Halberſtädter Kirchenagende verfaßt und 
in Halle g druckt wurde. 

— Dem Londoner Courrier zufolge, hat ſich unter den 
Iſraeliten in London jetzt ein Schisma gebildet, 
indem ein großer Theil der Gemeinde, der nur die Au⸗ 
torität der Bücher Moſis, nicht aber die des Talmud 
anerkennen will, ſich von ſeinen an den Talmud feſthal⸗ 
tenden Glaubensgenoſſen förmlich losgeſagt hat. An der 
Spitze der erſteren ſteht der freiſinnige Sir Iſage Lyon 
Goldſmid, dem bekanntlich vor Kurzem die Baronet⸗ 
würde ertheilt worden iſt. Dieſe jüdiſchen Diſſenters 
nennen ſich „die reformirten Juden“, und haben eine, 
früher den Oweniten gehörende Kapelle zu einer Syna⸗ 
goge eingerichtet. j re 

— In der Mitternachtsſtunde vom 14. auf den 15. 
v. M. entſtand bei Tüſcherz, in der Nähe des ehe⸗ 
maligen Solothurnerhauſes, ein ſo bedeutender Erdfall, 
daß die hintere, an dem Berge anliegende, Mauer der 
Wohnung des Altſtatthalters Rudolph Straßer einge⸗ 
druͤckt und das Schlafgemach ſeines Sohnes mit Schutt 
und Steinen angefüllt wurde. Die Erhaltung dieſes 
14 Jahre alten Knaben iſt ein wahres Wunder; auf 
das Bette, in welchem er lag, ſtürzte eine Laſt von 12 
Zentnern, ſo daß die Bettſtelle zerbrach, ohne daß der 
Schlafende erdrückt oder verſtümmelt worden wäre. Nur 
mit größter Mühe und Sorgfalt konnte er aus dem 
Schutte und den Felstrümmern hervorgezogen und frei⸗ 
gemacht werden. 

— Am 3. d. Mts. ſtarb in Paris eine Schweſter 
des nichtswürdigen Marat im Söften Jahre, und im 
Elend. Sie wohnte in der Straße de la Barillerie. 
An ihrem Serbebette befand ſich ein Spezereihändler, 
ihr einziger Erbe, und eine Portiersfrau, die einzige 
weibliche Freundin, die ihr geblieben war. Ihre Züge 
glichen ſehr denen ihres Bruders. Lange Zeit hindurch 
ernährte ſie ſich einzig und allein dadurch, daß ſie Uhr⸗ 
zeiger machte, worin ſie die größte Geſchicklichkeit beſaß; 
auch ſoll ſie außer anderen Kenntniſſen die der lateini⸗ 
ſchen Sprache aus dem Grunde beſeſſen haben, und 
eine gute Lehrerin auf der Flöte geweſen ſein. Die Un⸗ 
glückliche hat von dem ſchimpflichen und verabſcheuten 
Andenken ihres Brudes ihr Leben hindurch ſchwer zu 
tragen gehabt! — Vier Nachbarn geleiteten ihre ſterb⸗ 
lichen Ueberreſte zu der gemeinſchaftlichen Grube. 
— Das Haus, in welchem Marat durch die heldenmü⸗ 
thige Charlotte Corday getödtet worden iſt, Nr. 18 in 
der Straße der Medizinſchule, iſt ein elendes Gebäude. 

— Unlängſt ſtellte man mit der zu Sheerneß neu⸗ 
erbauten Dampf⸗Fregatte „Geiſer“ von 1060 Tonnen 


Gehalt und 300 Pferdekraft auf der Themſe eine Pro⸗ 


befahrt an, wobei 11 ½ engliſche Meilen in der Stunde 
zurückgelegt wurden. Dies prächtige Schiff iſt nach dem 
Gorgonſyſtem conſtruirt, welches an der Maſchinerie ein 
Viertel des Gewichts und mehr als ein Viertel des 
Raumes erſpart. Die Fregatte führt auf dem Deck 2 
zehnzöllige und 4 achtzöllige Kanonen, wovon jene 98⸗ 
und dieſe 68pfündige Kugeln ſchießen; ſie kann außer der 
Schiffsmannſchaft 300 Soldaten beherbergen. 

— Der deutſche Handwerker in Paris, welcher 


Qus niſſet bei Abfeuerung feines Piſtols in den Arm 


fiel, und dadurch den Schuß von dem Prinzen ablenkte, 
ſoll (der Speierer Zeitung zufolge) ein Pfälzer, und zwar 
der Sohn des Bürgermeiſters Hoffmann von Klingen⸗ 
münſter ſein. 


Kedattton: C. v. Sara. O. Darin. Drud d. Stop, Varih u. Gcmp. 


Plätze Morgens von 9 bis 12 uhr und Nachmittags von 2 bis 4 uhr angenommen wer⸗ 
- den. — Beſtellungen, welche nicht bis 11 uhr am Tage der betreffenden Vorſtellungen rea⸗ 
ais am Allerhöchſten Geburtsfeſte liſirt find, konnen nicht weiter beachtet werden. — An den Sonn- und Feſttagen bleibt das 
Bureau Nachmittags geſchloſſen. j 
Billets für Balcon: Stehpläge, Parterre, Gallerie-Loge und Gallerie werden nur 
Abends an der Kaſſe verkauft. 
Sonntag den 14. November, f 
in der vorſtehend angegebenen Weiſe 


ndet eine Wiederholung dieſer Vorſtellung 
att. : 


Das verehrliche Publikum wird ergebenft erſucht, von folgenden Einrihtungen, ohne 


Duverture, die entre acts und die zur Handtung gehörige Muſik iſt welche die Aufrechthaltung der Ordaung und eine Controle des dienenden 


von Beethoden. 


neuen Dekorationen ſind von den Herren Dekorateuren Gropius 
ne Köhler und Pape in Berlin, und von dem Decorateur Deren Weyh⸗ 


bier, 


Preiſe der Plätze im neuen Theater. EM 


J) Ein Platz in den Logen des erſten Ranges 
2 Ein numerirter Sigplag im Bln 
3) Ein Stehplatz im Balcon 

4) Ein Plat in den Parquet. Logen 

5) Ein numerirter Parquet⸗Sitz 

6) Ein Platz in den Logen des zweiten Ranges 
7) Ein numeritter Sieplatz im Parterre 

8) Ein Platz im Parterre 10 Sgr. 
9) Ein Platz in den Gela, 0 6 71, Sgr. 
10) Ein Platz auf der Gallerte 5 Sgr. 


Ber plan der Logen des erſten Ranges, der Parquet⸗Logen und der Logen des Aten 
15 im Theater⸗Bureau einzuſehen, woſelbſt täglich Bestellungen auf fefte 


Ranges 


20 Sgr. 


5 15 Sgr. 


Theaterperſonals nicht möglich ift, freundlichſt Notiz zu nehmen: 

9 Der Eingang für die Fußgänger iſt durch die erſte und zweite Thüre an der 
Seite des Inquiſitoriats; 
ut — N nes ie 

ngänge findet e beſondere Kaffe 
Die Logenſchließer und Billeteurs find ſtreng verpflichtet, Jedermann Gontre-Mar- 
quen zu geben und Niemanden ohne dieſelbe den Eintritt wieder zu gestatten. 


die erſte Thüre iſt für alle Logen: und Parterre 


beſtimmt. An jedem dieſer 


3) Außerdem find die Portiers angewiefen, allen Perſonen, welche in den Zwiſchen⸗ Akten 


das Haus verlaffen oder ſich in das Nefaurations Lokal begeben, eine 
Sorkie zu verabfolgen, ohne welche die Rückkehr nicht geftattet werden kann. 


4) In Betreff der Fahren den, für weiche der Eingang durch das Hauptportal ſtatt⸗ 


geöffnet. 
Breslau, 


findet, find die nähern Beſtimmungen bereits durch hohe Polizei⸗Verfügung getroffen 
5) Am Schtuffe der Vorſtellungen werden für den Ausgang ſämmtliche Nebenthüren 
den 11. November 1841. - 
Die Theater 


„Direktion 


7 


Bekannt m a 
Da der mit der Theater-Direktion bisher an 


liverıeg über das von ihr 


zur Aufbewahrung der Iheaters Garderobe und der Kuliſſen benutzte, zur hieſigen Fürſten⸗ 
as: ⸗Landſchaft gehörige, auf der Taſchenſtraße belegene Hintergebäude (ein Gartenſalon) 
ult. Dezbr. d. J. zu Ende geht, ſo foll daſſelbe vom 1. Januar ab anderweitig vermiethet 
werden, weshalb Miethluſtige erſucht werden, ſich in unſerer Kaſſe im Landſchafts⸗Gebäude, 
Weidenſtraße Nr. 30, wo zugleich ns Bedingungen zu erfahren find, melden zu wollen. 


Breslau, den 5. November 184 


Breslau⸗Briegſches Fürſtenthums ⸗Landſchafts⸗Direktorium. 


Verlobungs⸗Anzeige. 


Graf Stoſch. 
Bei C. Flemming iſt erſchienen und durch 


Die Verlobung unſerer älteſten Tochter] alle Buchhandlungen Schleſiens zu haben: 
Clara, mit dem Generalpächter der Streh⸗ Gründliche Anweiſung, Hia⸗ 


lier Güter, Herrn v. Stegmann, zeigen 
wir hiermit ergebenſt an. 
Breslau, den 11. Novbr, 1841. 
v. Hülſen, Oberſtlieutenant a. D., 
und Frau. 


Verlobung s Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Louiſe 
Wilhelmine Amalie, verwittweten Haupt⸗ 
mann Hancke, mit dem Königlichen Ober⸗ 
Steuer⸗Kontroleur Hrn. Th. Endroedyn 
Stettinius zu Falkenberg beehren wir 
uns, verehrten Freunden und Bekannten hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. 

Neiſſe, den 8. Novbr, 1841, 
Steinhorſt, Poltzei⸗Sekretär und 
Lieutenant a. D. 
Wilhelmine Stein horſt. 


. Verbindungss Anzeige. 

Unfere am 10ten d. Mts. zu Breslau voll: 
zogene eheliche Verbindung zeigen wir hier⸗ 
mit Verwandten und Freunden ergebenſt an. 

Goldberg, den 11. November 1841. 

Auguſt Urban, 
Fanny Urban, 
geborne Nachtigall. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 
Werthen Verwandten und Freunden die er⸗ 


gebe ne Anzeige der am geſtrigen Tage glück⸗ 


lich erfolgten Entbindung meiner geliebten 
Frau, von einem Mädchen. 
Klein⸗Jeſeritz, den 10. Novbr. 1841. 
Richter. 
Entbindung s⸗Tnzeige. 
Die heut Nacht um 1 uhr glücklich erfolgte 
Entbindung meiner geliebten Frau von einem 


"gefunden Mädchen, zeige ich hiermit ergebenſt 


Breslau, den 12. November 1841. 
Zobann Guſtav Graf Saurmas 
Jeltſch, auf Jeltſch. 
h Todes » Anzeige, 
Am Öfen d. Mt, wurde a mein gelieb⸗ 
ter Gatte, der Kreis⸗Maurer⸗Meiſter Anton 


an. 


Urban, in einem Alter von 44 Jahren an 


Bruſtkrampf⸗Leiden durch den Tod entriſſen. 
Dies Verwandten und Freunden zur ſtillen 
Theilnahme. 
Neumarkt, den 9. November 1841. 
Julie urban, geb. Laube. 


Für die Abgebrannten in der Vorſtadt zu 
Krappitz ſind an milden Gaben bei uns 5 
egangen: 1) Fr. Bremer 2 Rtlr. 2) 3 

Sgr. 3) O. P. Q. 1 Nilr. 4) A. E. J. 


15 Sgr. 5) Hr. S. L. Landsberger 10 Atir, 
6) W. K. 1 Rilr. 7) Hr. Zimmermeiſter 
Krauſe 2 Rute. 8) C. P. 20 Sgr. 9) F. 
A. B. 1 Rtlr. 10) Madame Wolff 1 Rtlr. 
11) Gymgaſiaſt 8. D. 2 Rtlr. 12) G. 
RU, 13) A. S. 1 Rtlr. 14) S. N 
10 Sgr. 15) S. 8. 9. 15 Sgr. Zuſam⸗ 


men W Rtlr. 5 Sgr., wofür wir im Namen 
der Verunglückten herzlich danken. 
Breslau, den 13. November 1841. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Gewerbeverein. 


Allgemeine Verſammlung: u 8 den 15. 


Abends 7 Uhr, Sandgaſſe Nr. 


Sonntag den 14. November und 
Montag den 15. November zum 


ganzlichen Beſchluß 


geöffnet die Ausſtellung der 


Gobelin⸗ Tableaux 


und des 


Cosmorama, 


im Saale des Unkverſitäts⸗Gebäudes von 
Vormittags 10 bis Abends 4 uhr. 
Eintrittpreis 2½ Sgr. 


Kasperle⸗Theater 


auf der Weidenſtraße. 

Sonntag: „Der Zauberer“, elne Poſſe in 3 

Aufzügen. Hierauf, „Metamorphoſen“, mi 
anz neuen Abwechſelungen. Montag daſſelbe. 
Dienftag „Das Alpenröslein.“ 

Ole von hier gebürtige Chriftiane geb, 
Engel, verwiltw. geweſene Mauermeifter 
Raſchke, wird erſucht, ihren jetz gen Wohn: 
und refp. Aufenthaltsort dem Unterzeichneten 
anzuzeigen, um ihr etwas Angenehwes mit⸗ 
theilen zu können. 

Löwe in Breslau, 

Verloren. 

Ein goldnes are facettirt und rings⸗ 
um mit Granaten be leer, iſt am 9. Novbr. 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird 
erſucht, ſelbiges gegen eine angemeſſene Be⸗ 
lohnung bei dem Juwelier G. Günther, 
am Ratyhauſe Nr. 11 abzugeben. 


— — — — — 


Ein 6% petav birkner Flügel, 


Schuhbrücke 59. 


eynthen und andere beliebte 
Zwiebelgewächſe 


im Winter auf verſchledene Art zu treiben. 
Nebſt mehreren Vorſchriften, verſchiedene Ge: 
genſtände der Be betreffend. 8. geh. 
gr 
Auswahl von Stamm buch⸗ 
Aufſätzen. 
Herausgegeben von L. Engel. 
12. geb. 7 . Sgr. 


Neueſte : Blumenfprache. 
Ate Auflage. 12. geh. 5 Sgr. 
Predigt = Anzeige. 

Die vom Paſtor Letzuer am Refor⸗ 
mationsfeſte dieſes Jahres gehaltene Pre⸗ 
digt, iſt auf mehrfaches Verlangen gedruckt 
erſchienen, und ſowohl bei dem Kirchenſchrei⸗ 
ber Paſchke, an der Eilſtauſend⸗Jungfrauen⸗ 
Kirche, als auch in der Güntherſchen Buch⸗ 
druckerei (grüne Baumbrücke Nr. 2) für zwei 
Sgr. zu haben. 


Hochze ef edichte und 


lieder 
unden n und billig angefertigt von 
der Buchdruckerei 
Leopold Freund, Herrenſtraße Nr. 25. 


In der Buchhandlung Ignatz Kohn, 
eee Nr. 16, find antiquariſch zu 
aben: 

Weber's anatom. Atlas. 2te Aufl, 
840—41. ganz neu, eleg. auf Leinwand gezo⸗ 
gen für 30 Rthl. Deſſen Handbuch der Ana: 
tomie. 2 Bde. 839, ſt. 6%, Rtbl. netto f. 
4% Rthl. Rofenmüller, Anatomie. 840. für 
1% Rthl. Bock's Handb. der Anatomie. 2 


2te Auflage. 


Bde. 840. f. 3½ Rthl. Deſſen Taſchenbuch 
d. Anatomie. 844 f. 1½ Rthl. N 
Handb. d. a A6 —— Deutſch von 
Heuſinger. für 2% Rtl. 


Schönlein, Pathologie 51 e 4 Bde. 
839. f 3% Rthl. Hartmann, allg. Patho⸗ 
logie, f. 2 Rtbl. Reil, Kur der Fieber. Ste 
Aufl. 5 Bde. 828. f. 4 Rthl. Phoebus, Er 
neiverordnungslehre. 2 Bde. 839. f. 4½ R 

Berzelins, Chemie. ite (neueſte) Orig.⸗ 
Auflage. 1835—41. 10 Bde. dtſch. v. Wöhler. 
Edpr. 34 ½ Rthl. g. neu Hlbfrzb. f. 24 Rtl. 
Die Preuß. Pharmacopoe. Deutſch v. Dulk. 
2 Bde. 839. f. 6 Rthl. Dieſelbe, bloße 
Textüberſ. 829. f. 159 Rihl. Fechner, 1 5 
berimentalphyſik. 3 Bde. 832. ſt. 7% f. 3¼ R 


Aufforderung. 

Da ich entſchloſſen bin, noch 25 Droſchken 
bauen zu laſſen, fo erſuche ich hiefige wie aus⸗ 
wärtige Herren Wagenbauer, die auf dieſe 
Arbeit reflektiren, mir ihre desfalſigen Bedin⸗ 
gungen portofrei zuzuſenden, und die Modelle 
gleichfalls portofrei von mir zu entnehmen. 

„Walter, 
Inhaber der erſten Breslau'ſchen Droſchken⸗ 
Anfiait, Hummerei Nr. 17. 


— Verkauf einer Bibliothek. 

Eine aus 1200 Bänden beſtehende Bi⸗ 
bliothek, welche eine Auswahl der beſten und 
geleſenſten Werke enthält und ſehr gut ge: 
halten, iſt für den billigen aber feſtea Preis 
von 280 Rthlr. ſofort zu verkaufen und das 
Nähere zu erfahren bei Guſtav Henne, 
Mäntlerſtriaße Nr. 17. 


Zum Verkauf 
ſtehen in den hieſigen Hältern eine An EEE ET | 
aroße Karpfen (Zwicken) das Stü 

„30, 20 und 15 Sgr. Es dürfte diese 
Ahe mehreren hohen Herrſchaften insbes 
ſondere willkommen fein. 

Militſch, den 11. Novbr. 1841. 

Das ſtandesberrliche Rent⸗Amt. 

"Das Dominium Ober- -Hayduk sucht ei- 
nen Inspector, fähig eine Brauerei und 
Tiegelei auf Steinkohlen anzulegen, auch 
die Ausführung grösserer Bauten zu be- 
aufsichtigen. Diesfällige Meldungen sind 
nach Kalinowitz bei Gross - Strehlitz zu 
adressiren. 

Das i Loos Nr. 96,702 Lit. d. öter 
Klaſſe Saſter Lotterie iſt dem rechtmäßigen 
Spieler abhanden gekommen und wird vor 
deſſen Ankauf gewarnt. 

A. Bethke, 


Kgl. Lotterie⸗Einnehmer. 
Vermigthungs Anzeig e. 

An der Promenade am Ohlager Thore, 
Neue Gaſſe Nr. 19, iſt eine ſehr freundliche 
Wohnung, beſtehend aus 2 Zimmern und Ku⸗ 

cel zu vermiethen, und Weihnachten d. J. 
—f. bald zu beziehen. Das Nähere daſelbſt 
par terre terre h 

Zum Jum Fleiſch⸗ und Fe 


noch faſt neu, ſteht Werderſtraße Nr. 34 bite] auf heute ladet ergebenſt ei 
ig zum Verkauf, 


1906 


Literarische a 


der Buchhandlung | Ferdinand * Breslau. 
Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung ift erſchienen und durch 


alle ſolide ar 
Handlungen zu beziehen, in Breslau durch Ferdinand Hirt, am N Rafamaltı Ar 
fowie für das gefammte Oberſchleſien durch die Hirtſchen — 15 
Natibor u. Pleß: 


Kritiſche Zeitſchrift über Wieſenbau, 


name 


den Siegenerländer und Landwirthſchaft überhaupt, 
K. F. S & end, 


penſionirter Amtmann und Landwirth in Weiden bei Siegen, 

dem rühmlichſt bekannten Verfaſſer mehrerer ſtaatswirthſchaftlichen Werke namentlich der 

auf das rühmlichſte in Pölitz Jahrbüchern, März⸗Heft 1841 recenſirten Statiſtik von 
aa u. des Siegener Landes, dem Miniſterium empfohlen. 

Erſtes Heft, 4 Druckbogen in 8. und 3 col. Steinzeichnungen in Umſchlag ꝛc. 
Preis 15 Sgr. 
Beim erſten Heft erfolgt die Berechnung für das zweite Heſt mit, welches im Dezember 
erſcheint, beide Hefte von 1841 koſten alſo 1 Kthlr. 
Der Jahrgang von 1842 wird 4 Hefte bilden, jedes zu obigem Preiſe, der ganze Jahrgang, 
der nicht getrennt wird, alſo 2 Rthl. koſten. 

Die Verbindlichkeit der Subſkribenten beſchränkt ſich vorläufig auf die 2 Hefte des 
viesjährigen Jahrganges von 1841. 

Eine Zeitſchrift aus dem Siegenerlande über deſſen weitberühmten Wieſenbau wird je⸗ 
dem tüchtigen Landwirth und großen Gutsbeſitzern gewiß eine willkommene Erſcheinung 
ſein, namentlich, wenn ſolche, wie man ſich aus dem Iſten Heft überzeugen kann, gründliche 
— Mae Auffäge und kritiſche Erörterungen über Wleſenbau und Landwirthſchaft 
enthä 

Wir verweiſen daher jeden Intereſſenten dieſes Werkes auf das erſchienene erſte Heft, 
welches binnen einigen Wochen in jeder ſoliden Buchhandlung mit der Verbindlichkeit auf 
das te. Heft, womit der Jahrgang 1841 fließt, zu haben iſt. 

Da die Zeitſchrift durch bereits ausgegebene ausführliche Proſpekte ungemein bedeuten⸗ 
den Anklang und reges Intereſſe gefunden hat, und die Auflage des Iſten Heftes kaum 
ausreichen möchte, fo bittet die Verlagshandlung, die Beſtellungen auf die kritiſche Zeit⸗ 
ſchrift über Wieſenbau ꝛc. den reſp. Buchhandlungen feſt und ſchleunigſt zu ma⸗ 
chen, damit in der Expedition kein Aufenthalt entſteht. 

Die Gediegenheit der Zeitſchrift werden die beiden erſten Hefte bekunden, und der Preis 
für beide bindend, von 1 Kthl., iſt kein Riſiko. Die Verlagshandlung wird in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem an der Spitze der Redaktion ſtehenden Herrn Herausgeber Alles aufbieten, 
um durch die anhaltvolle Bearbeitung der ſpäteren Vierte jahrs⸗Hefte das Renomms der 


H. Hauff Coffetier. 


Zeitſchrift und die ſich intereſſirenden Abonnen 
Siegen, im September 1841. 


ten zu erhalten. 
Wilh. Friedrich's Buchhandlung. 


In der Buchhandlung von Ferd. Hirt gen SBudhandlungen in Ratibor und 
in Breslan (am ae , 47 7 1 — 8 ie: uchha 9 tiboe un 


räthig, fo wie für das geſammte Oberſchleſien 
zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlun⸗ 
gen in Ratibor pe eg 


Exceſſe der Jugend 
phyſiſchen Eebensgenufe, 


Die ſicherſten Mittel zur Wiederherſtellung 
der in Folge von Unmäßigkeit im Eſſen 


und Trinken, im Genuße der phyſiſchen 


Liebe ꝛc., fo wie überhaupt in Folge einer 
frivolen Lebensweiſe zerrütteten 


Körper⸗ und Geiſteskraft. 


Nach einer praktiſch bewährten 
Methode, gegründet 
auf die einfachen Geſetze der Mutter Natur 
und den gepmden 8 


beſonderer Fab len unferer 
gewerbtreibenden jungen Leute 
dargeſtellt von 
Dr. Albert Felix. 
In umſchlag geheftet. Preis 1 Rtlr. 5 Sgr. 


Für Landwirthe. 


Gekrönte Preisſchrift! 


So eben iſt bei 
Reutlingen erſchienen und in Breslau 
vorräthig bei Ferdinand Hirt, am Naſch⸗ 
markt Nr. 47, ſo wie für das geſammte 
— IOberſchleſien zu beziehen durch die Hirt⸗ 


C. Mäcken jun. in 


Konzert⸗Anzeige. ? 

ente, fo wie ferner jeden 
Mittwoch u. Sonnabend, Con 
tert in unſerem Pflanzenhauſe, Gar: 1 
tenſtraße Nr. 4. Anfang 2 Uhr. 
4% Ser a Perfon (ohne Ausnahme) 

2 den 11. Novbr, 1841. 
Eduard und Moritz 


Monhaupt. 


— — — 


sſchieben, 
Zum Fleiſch⸗ Re 1150 ergebenſt 


K. Haaſe, 1 zur 


Montag den 15. 
5 Stadt Danzig. 


ein: 


Zum Silberausſchieben 


auf heute und morgen ladet ergebenſt ein: 
Bittner, 
Koffetier auf dem Hinterdom. 


Zur Kirmeß, 


ladet Sonntag den 14. Beger ergebenſt 
ein: Bid 
Koff. a. d. r 


ae 
= 
| 


Schlipf, J. A., (Oberlehrer an der 


Königlichen Ackerbauſchule in Fr 
heim ic. c.) Populäres Hand⸗ 
buch der Landwirthſchaft, 
in beſonderer Beziehung für den wür⸗ 
digen Bauernſtand. 


Eine von der im Jahre 1840 in Brünn 
abgehaltenen Verſammlung deutſcher Land⸗ 


und Forſtwirthe mit dem Preiſe von Fünfzi 
Dukaten gekrönte W Bares 
Preis: 1½ Nthlr. 


In der Buchhandlung von Gottlieb 
[Haaſe Söhne in Prag iſt erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in 
Breslau durch Ferdinand Hirt, am 
Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie für das ge⸗ 
ſammte Oberſchleſten durch die Hirt⸗ 
ſchen Buchhandlungen in Ratibor und 


. Naudnitz, Dr. L., 
a so flege 
des Auges, 


oder die 
den ſchädlichen Einflüſſen, welche 
Augenübel . zu entgehen. 


unentbehrliches Biiteifches Handbuch 
ſowohl für Alle, deren Berufsgeſchäfte es 
erfordern, das Auge anzuſtrengen, als auch 
für Jene, denen das Wohl dieſes edelſten 

Organs am Herzen liegt. 
Nach den neueſten und bewährteſten 
Anſichten bearbeitet. 
12. Geh. Preis 17% Sgr. 


Zur Kirmeß, 
auf Sonntag den 14,, Mittwoch den 17. und 
Donnerſtag den 18. Nov, ladet ergebenſt ein: 
Carl Buchwald, in Roſentbal. 


leiſch⸗Ausſchieben 
Zum Ze töfchieben, 
den 13. November, ladet ergebenf ein: 
Wilh. Arendt, 
Coffetſer, Matthias ſtraße Nr. 78. 


Zum Wurftabendbrodt, 
Montag den 15 d. M., ladet ergebenſt ein: 
Kappeller, Lehmdam Nr. 17. 


Zum Kirchweihfeſt 
den 15. und 16. November, 0 ergebenſt 


ein: 
Gaſtwüth in Hünern. 


Zur Kirmeß, auf Sonntag den 14. Nor 
vember ladet hiermit ganz ergebenft ein: 
Carl Lindner, 
in der — Sonne, Schweidn. Thor. 
Kirmeß, 
ei, Sonntag —5 Sa 0 ladet ergebenſt 


Gaſtwirth in beſchen demon. 0 


\ 


heitern Elbeſtrand und kein Leſer wird dieſes 


stadt- u. Univeroltäts- 

l Buchdruckerei, 

Schriftgiesserei, 
Stereotypie. 


Verlägs- und Sorti- 
1 ments- Buchhandlung, 
Lithographle 
und Xylographie. 


Herrnstr. A 30: 


Für Bäcker, Branntweinbrenner ꝛc. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau bei 
Graß, Barth und Comp., Herrenſtraße 
Nr. 20, iſt zu haben: 

Gutsmuths: Der praktiſche 


Hefenfabritant, 
oder gründliche Anweiſung, nicht allein die holz 
ländiſche Preßhefe nach einer verbeſſerten Me⸗ 
thode zu fabriciren, ſondern auch die beſten 
Arten flüſſiger Hefen für die Weiß bäckerei auf 
leichte Weiſe mit wenigen Koſten ſich zu jeder 
Zeit ſelbſt anzufertigen. Nebſt Mittheilungen 
der beſten Recepte zur Bereitung künſtlicher 
Gährungsmittel für die Branntwein⸗Brenne⸗ 
rei. Ein nöthiges Hülfsbuch für Gewerbtrei⸗ 
bende in dieſem Fache, Hefenhändler, ſo wie 
für Landwirthe, die ihren Hefenbedarf oft aus 

der Ferne beziehen müſſen. 

Quedlinburg bei G. Baſſe. 8. 


eh. 
Preis 12 Gr. 3 


Für Gaftwirthe, Branntweinbrenner, Ma: 

terialiſten, Reſtaurateurs, Canditoren und 
Parfümeurs: 

Das Ganze der Deſtillation 


der aͤtheriſchen Oele, 


mit Bezug auf die Fabrikation der Liqueure 
und Aquavite, aromatiſchen Geiſter und Waſ⸗ 
fer, Confitüren und Parfüms auf kaltem We: 
ge. Oder: Anweiſung, die zur Fabrikation der 
Liqueure und Aquavite, aromatiſchen Geiſter 
und Waſſer, Confitüren und Parfüms auf 
kaltem Wege erforderlichen ätheriſchen Oele 
ſich auf eine vortheilhafte Weiſe ſelbſt zu ver⸗ 
fertigen. Von H. G. Itiner. 10 Gr. 
Dieſe Schrift enthält auch die Anwendung 
der ätheriſchen Oele ſelbſt auf doppelte und 
einfache Liqueure und Aquavite, und iſt mit 
Recht zu empfehlen. 8 


So eben erſchien in unſerm Verlage und 
iſt in allen Buchhandlungen vorräthig, in 
Breslau bei Graß Barth u. Comp., 
Herrenſtraße Nr. 20: 

ie die arme Gertrud ihre Kin⸗ 

der leiblich und geiſtig erzog 
von 

Guſtav Nieritz. 

8. 1841. Geb. 9 Ggr. oder 11 ½¼ Sgr. 

Der Verfaſſer dieſes gemüthlichen Volks⸗ 
buches iſt durch ſeine allbeliebten Jugend⸗ 
ſchriften ſchon ſo vortheilhaft bekannt, daß 
man aus ſeiner Feder nur Gutes erwarten 
darf. Auch hier hat er auf eine rührende 
religiös⸗volksthümliche Weiſe in 15 Gapiteln 
ſo wohl muſterhaftes Familienleben als gott⸗ 
gefällige Kindererziehung geſchildert, in unge⸗ 
ſchminkter Wahrheit zu Arm und Reich ge⸗ 
ſprochen, indem die T übſalsſchule endlich zur 
Lebenswonne wird. Die Geſchichte ſpielt am 


Werkchen ungerührt aus den Händen legen 

und ee ſein. 8 
Zwickau, im Auguſt 1841. 

LNrichter'ſche Buchhandlung. 


Vollſtändig ſind nun erſchienen und bei 
Graß, Barth und Comp. in Breslau, 
Herrenſtraße Nr. 20, ſo wie in allen übrigen 
. und auswättigen Buchhandlungen zu 

aben: 


Ausgewählte Werke 
Friedr. Baron — 35 Motte Fouqus. 


Ausgabe letzter Hand. 12 Bände 


Aintram und feine Gefährten. Uns 

Bine Novellen, Schauſpiele, Erzäh⸗ 

ungen und Gedichte. 5 
Halle, im Oktober 1841. 


A. Schwetſchke und Sohn. 


Bei Graf, Barth u. = 
lau, Herrnſtr. 20, i e n Bres⸗ 


e Reihenfolge 
er 


Romiſchen Paͤpſte 


Petrus bis auf Gregorius XVI. 

Aus dem e erateadie * Ba 
un ichtlichen Zuſägen 

ſche über ſetzt Seu ich 0 


einem kathol. Geiſtlichen. 


Anhang: Lokal und Perſonalbeſtand der ka⸗ 

irche auf dem ganzen Erdkreiſe, 
tholiſchen Eee Gand. a 
fünfte, vielvermehrte und verb. Aufl. 
a a, Sgr. 


„ 


— 


Im Verlage von Im. Tr. Wöller in 
Leipzig iſt erſchienen und kann durch alle Buch⸗ 
handlungen bezogen werden, in Breslau 
3 Barth u. Comp., Herinſtr. 


Nr. 

Die Krankheiten der Haut, Haare 
und Nägel am menſchlichen Kör⸗ 
per; oder gründlicher Unterricht für das 
nichtärztliche Publikum, wie alle Hautaus⸗ 
ſchläge und dahingehörige Krankheiten, als: 
Scharlach, Maſern, Rötheln, Blattern, 
Gürtel, Roſe, Neſſelfrieſel, Krätze, Flech⸗ 
ten, Froſtſchäden, Schrunden, Leberflecke, 
Hitzblätterchen, Sommerſproſſen, Warzen, 
Hühneraugen, Fußſchweiße u. ſ. w. auf 
die leichteſte und ſicherſte Weiſe verhütet 
und geheilt werden können, und Angabe 
der Umſtände, wobei man unerläßlich ei⸗ 
nen Arzt zu Rathe ziehen muß. Nebſt 
einer Abhandlung über die Krankheiten der 
Kopf⸗ und Barthaare und der Nägel, na⸗ 
mentlich wie man das Ausfallen u. Grans 
werden der Haare verhindern, den Haar⸗ 
wuchs kahler Stellen befördern, rothe Haare 
ſchwarz färben kann u. ſ. w. Von Dr. 
C. A. Bergmann, prakt. Arzte. Dritte 
verm. Auflage. 8. 12 9 Gr. oder 15 Nr. 
od. Sgr. oder 54 Kr. rhn. 

Die zweckmäßigſte Diät und Lebens⸗ 
ordnung für Dämverboinaltrante 
Ein unentbehrliches Noth⸗ u. Hülfsbüch⸗ 
lein für Alle, welche an blinden, fließenden 
oder ſchleimigen Hämorrhoiden und den 
mit der Hämorrhoidalkrankheit verbunde⸗ 
nen mannigfaltigen Unterkeibsbeſchwerden 
und andern läſtigen Nebeln leiden, und die 
bewährteſten Maßregeln kennen lernen wol⸗ 
len, durch deren Befolgung ſie gründlich ge⸗ 
heilt werden können. Rebſt einer aus führli⸗ 
chen Abhandlung über die Verhütung u. Hei⸗ 
lung der Hämorrhoidalkrankheit durch das 
kalte Waſſer. Nach vieljähr. eigenen Erfah: 
rungen bearbeitet von Dr. K. A. Koch, 
prakt. Arzte. Dritte, vielfach vermehrte 
Auflage. 8. (160 Seiten)., broch. 15 gGr. 
oder 19 Nor. oder Sgr. eder 1 Fl. 18 
Kr. rhein. : 

Das befte Zeugniß für die große Nüslid« 
keit biefer Schrift find wohl die belobenden 
Beurtheilungen der frühern Auflagen in k 
tiſchen Zeitſchriften und namentlich in einer 
der gediegenſten mediziniſchen (Heckers Anna⸗ 
len, Ar Jahrgang Nr. 2), wo die Anſchaffung 
dieſes Buches allen Leidenden angelegentlichſt 
anempfohlen worden iſt. 


Bei J. C. Theile in Leipzig iſt ſo eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben, in Breslau bei Graß, Barth 
und Comp., Herrenſtr. Nr. 20: 

Die neueften 


Erfindungen u. Erfahrungen 


in der 


Muͤhlenbaukunſt 


zur Verbeſſerung des Getreide⸗-Mahlens. 
Nebſt Abbildung und Beſchreibung der 
erforderlichen Maſchinen und 
Hülfswerkzeuge. 
Ein Supplement 
zu allen vorhandenen Werken über Müh⸗ 
lenbaukunſt. 

Erſte Abtheilung. 
Anleitung zur Anfertigung aller Maſchinen 
und Hülfswerkzeuge der engliſch⸗amerikaniſchen 
und ſchweizeriſchen Kunſtmüllerei; wie ſich 
ſolche mit geringen Koſten auf gewöhnliden 
Mühlen in Anwendung bringen laſſen, ſo daß 
durch jeden deutſchen Mahlgang fogenanntes 

Kunſtmehl gewonnen werden kann. 


Von 
Ehr. Wilh. Fritzſch, 
prakt. Mühlen: und Maſchinen⸗Baumeiſter. 
Erſtes Heft mit 3 lithogr. Tafeln. 
br. Subſcriptionspreis 20 Sgr. 
Die erſte Abtheilung beſteht aus 4 Heften, 
die ſchnell hintereinander erſcheinen werden. 
Bei Graß, Barth u. Comp. in Bres⸗ 
lau, Herrenſtraße Nr. 20, iſt zu haben: 


Der Arzt 
wahrer Hausfreund 


für 
Geſunde und Kranke. 
Ein treuer Rathgeber für alle diejenigen, 
welche ſich über das Leben, die Geſundheit und 
über die Krankheiten des Menſchen jedes Stan: 
des und ei belehren wollen, 
on 


Georg Fr. Moſt. 
Zwei Theile. 8. br. 1½ Rthl. 


ri: | genommenen Ge 
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1 


Schulz und Comp. in Breslau, 
allen Buchhandlungen zu haben: 


c Juſtin, der Märtyrer. 
Eine kirchen⸗ und dogmengeſchichtliche Monographie 


von 


Carl Semiſch, 


Diakonus zu Trebnig in Schleſien. 
2 Theile. Preis 4 Rthlr. 20 Sgr. 

In Bezug auf den allgemeinen und umfaſſenden Werth des vorſtehenden Buches er⸗ 
laubt ſich die Verlaashandlung nur den Schluß eines Bücherſchau Artikels von Herrn Konz 
ſiſtorial⸗Kath Profeſſor Dr. Böhmer in Nr. 260 der Breslauer Zeitung d. J., wie fol⸗ 
gend anzuführen: ; 5 r 

„Vermöge dieſer beſonnenen, ja fittlihen Haltung der gefanımten Arbeit iſt die⸗ 
„ſelbe geeignet, wie der katholiſchen, ſo der evangeliſchen Kirche dadurch einen 
„wirklichen Nutzen zu verſchaffen, daß ſie in empfänglichen, wiſſenſchaftlichen und 
„praktiſchen Gottesge ehrten beider, das die geſunde Vernunft vie fach anſpre⸗ 
„chende, wahre Bild der Dogmatik eines Kirchenlehrers auffriſcht, der, je näher 
„er den ewig denkwürdigen Anfängen der chriſtlichen Religion ſtand, vornämlich 
„den gegenwärtigen, nach der lauteren, gründlich und gewiſſen Erkenntuiß des Urs 
„chriſtenthums mit Recht trachtenden Zeitalter um fo wichtiger fein muß.“ 


Bei Bing. Albrechtsſtraße Nr. 57, iſt fo eben er⸗ 


ſchienen und 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. Bau⸗Verdingung. 1 

Das hier Nr. 479 u. 648 des Hypotheken.“ Der auf 1144 Rtlr. 2 Sgr. 5 Pf. incluſ. 
Buchs und Nr. 13 und 8 der goldenen Rade: Materials veranſchlagte Umbau der hölzernen 
Gaſſe und A tonien⸗Straße belegene Schmidt] Brücke über dem neuen Schleußenkanal auf 
Buſſe ſche Haus, abgeſchaͤtzt auf 8396 Rthlr. dem rechten Oderufer bei Brieg foll im Wege 
22 Sgr. ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ der Licitation an den Mindeſtfordernden ver⸗ 


hajtatıon verkauft werden. Der Bietungs⸗Ter⸗ dungen werden, wozu ein Termin 


min ſteht 
am 21. Januar 1842, Vormittags 11 Uhr, 


Dienſtag den 23. November e. 
Nachmittags 2 Uhr 


vor dem Herrn Stadt⸗Gerſchts⸗Rathe Lühe, in der Bauhütte auf dem Bauplatz der neuen 


in unſerem Parteienzimmer Nr. 1 an, die Taxe S 


und Hypothekenſchein koͤnnen in der Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. 


der Ausſchließung, fo wie der Schneidermeift: 


ſem Tekmine vorgeladen. 
Breslau, den 4. Juni 1841. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Zweite Bekanntmachung. 

In der Scheuer des Bauers Gottlieb 
Hartmann zu Ober⸗Küpper Laubaner Krei⸗ 
ſes, ſind am 11. Juni v. J. Morgens 3 Uhr 
auf einem alten Leiterwagen, welcher mit 2 
Korbflechten und einer Spannkette von 51 
Gliedern verſehen war und zu dem als Ange⸗ 
ſpann 2 alte Pferde, Fuchs⸗Wallachen, der eine 


mit Bläſſe, der andere ohne Abzeichen und ta 


beide mit alten Kummeten beſchirrt, gehörten, 
in 18 Säcken 36 Scheffel Hafer als einge⸗ 
ſchwärzt angehalten und nebſt den vorbezeſch⸗ 


neten Transportmitteln in Beſchlag genom- zwei filberne 


men worden. 
Die Einbringer ſind entſprungen und un⸗ 
bekannt geblieben. 
Da ſich bis jetzt Niemand zur Begründung 
ſeines etwanigen 1 Ball an die in Beſchlag 
enſtände gemeldet hat, ſo 
werden die unbekannten Eigentümer hierzu 
mit dem Bemerken aufgefordert, daß wenn 
ſich binnen vier Wochen von dem Tage, wo 
dieſe Bekanntmachung zum dritten Male in 
dem öffentlichen Anzeiger des Amtsblattes d 
Königl. Regierung zu Liegnitz aufgenommen 
wird bei dem Königlichen Haupt⸗Steuer⸗Amte 
zu Görlitz Niemand melden ſollte, nach § 60 
des Zoll⸗Straf-Geſetzes vom 23. Januar 1838 
mit dem für die in Beſchlag genommenen Ge⸗ 
genſtände aufgekommenen Verſteigerungs⸗Er⸗ 
löſe zum Vortheile der Staatskaſſe nach Vor⸗ 
ſchrift der Geſetze wird verfahren werden. 
Breslau, den 5. Oktober 1841. 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath u. Provinzial⸗ 
Steuer⸗Dfrektor. 
In Vertretung deſſelben, der Geheime 
Regierungs: Nath 
Riemann. 


Holz⸗ Verkauf. 
Auf den zu dem hieſigen Krankenhospitale 


zu Allerheiligen gehörigen Gütern Herren ſtraße N 


protſch und Peiskerwitz ſollen die für das 
Jahr 1841 zur Benutzung kommenden Holz⸗ 
ſchläge, und zwar: 


| gungen di . 
Matthias Keller oder deſſen Erben zu die⸗ b. W. 15 1 


er Kupfı r, 


2 Sch 


chiffsſchleuſe zu Brieg anderaumt wird, zu 
dem qualiſizirte Werkmeiſter mit dem Bes 


Zugleich werden die] merken eingeladen werden, daß di 
unbekannten Realpraͤtendenten zur Vermeidung | und Menger, fe wi bie e Dale 


Zeichnungen, ſo wie die näheren Bedin⸗ 
Ausführung vom löten 
in der vorgedachten Vauhütte eins 
geſehen werden können. n | 
Es können übrigens nur ſolche Licitanten 
zugelaſſen werden, welche vor dem Termine 
eine Caution von 150 Rtlr. in Staatspapie⸗ 
ven bei der Königl. Kreis Steuer⸗Kaſſe depo⸗ 
nirt haben, und ſolches durch eine Beſcheini⸗ 
gung der gedachten Koſſe nachweiſen. 5 
Breslau, den 11. Nov. 1841. 
Der Waſſerbau⸗Inſpector Kawerau. 


Auktions Anzeige. 5 
Am Schluſſe (gegen 4 uhr) der Donners⸗ 
g den 18. November a. c. Nachmittags 
2 Uhr, Odlauerſtraße Nr. 36 ſtattſindenden 
Oelgemälde⸗Auktion, ſollen noch verſteigert 


werden: ein Schnelder ſcher Badeſchrank, 
a Cylinder Uhren mit goldenen 
Reifen, zwei eiſerne Kaſſen, ein Sibck Gar⸗ 


dinenzeug, ein filbernes Nähneceſſalr und 2 
Sopha's. Breslau, den 12. Noobr. 1841. 
- g Hertel, Kommiffionsrath, 


Anktions = Anzeige. 
Montag den 22. November a. c. u. die 
folg. Tage Nachmittags 2 uhr, ſollen in dem 
Auktions⸗Zimmer des Königl. Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts einige Möbeln, Porzellan, Gläſer, 

1 Meſſing, Zinn, Leinenzeug, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Haus⸗ und Küchengeräthe ꝛc. ſo wie 
mehrere Bücher und Kupferſtiche öffentlich 
gegen baare Zahlung verftei,ert werden. 

Breslau, den 12. November 1841. 

Hertel, Kommiſſionsrath. 
Ank tion. 

Am 15. d. M., Vorm. 9 uhr und Nachm. 
2 uhr, follen im Auktions⸗Gelas, Breiteſtraße 
Nr. 42, verſchiedene Effekten, Als: Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtücke, Meubles, Hausge⸗ 
räthe, eine noch nicht ganz fertige Droſchke 
und drei Ballen Hopfen öffentlich verſteigert 
werden. Breslau, den 9. Nov. 1841. 
Maunig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion. 
Den 18. d. M., früh 9 uhr, ſollen Sand⸗ 
c. 7, wegen Aufgabe des Geſchäfts, 
2 ganz gedeckte Fenſterchaiſen, ein 
halb und ganz gedeckter Reiſewag en, 
litten, Wagenpferde, engli⸗ 


in Peiskerwitz, Neumarktſchen Kreifes, den ſches und Reiſeſchirrzeug, Schlitten⸗ 


6. November, und 


decken, Schellengeläute und verſchiede⸗ 


in Herrenprotſch, Breslauer Kreiſes, den] nes Stallgeräth öffentlich verfteigert werden. 


23. November e. 
im Wege des Meiſtgebots auf dem Stamm 
verkauft werden. 
Die zum Verkauf kommenden Hölzer beſte⸗ 
hen in Eichen, Buchen, Rüſtern und Linden. 


Reymann, 
K nigl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Billard : Verkauf. 


Kaufluſtige werden hiermit eingeladen, ſich] Ein noch wenig gebrauchtes neues Billard, mit 
an gedachten Tagen früh um 9 Uhr bei dem] allem Zubehör, iſt wegen Mangel an Raum, 


betreffenden Forſtbeamten zu melden. 
Breslau, den 8 November 1841. 
Die Direktion 
des Krankenhospitals zu Allerheiligen. 


Fette geräucherte 


pick⸗Aale 


erhielt mit geſtriger Poſt und offerirt: 


Friedrich Walter, 


Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 


Zu verkaufen: 
alterthümliche Pracht⸗Meubles, Ring Nr. 56, 
im Hinterhaus 3 Stiegen. 


Seegras, 
gut gereinigtes, von beſter Qualität, erhielt 
ich zum billigften Verkauf in Femmiſſion. 


12. Novbr. 1841. 
Bela ee Friedr. Gottſchalk, 


- I pfing und empfiehlt billigft: 


für den feften Preis von 00 Rılen. abzulaſſen, 
in Oßwitz bei dem Coffetier Becker, an der 
Schwedeaſchanze. . 


Echten, weißen 


Petersburger Leim, 


eines der vorzüglichſten dent: ungemittel, em⸗ 


W. Scheuri 
Breiteſtraße ie 

{ zu vermiethen 
und zu beziehen Term. Ostern, Sand- 
strasse Nr. 22, Promenadenseite: 

sechs Zimmer im dritten Stock, 

e Limmer im zweiten Stock, 
Albrechts - Strasse Nr. 8, Magdalenen- 
Kirchhof, ein offenes Gewölbe, 

Zu vermiethen. 

Oßhlauer Straße Nr. 4, im dritten Stock, 


* 


vorn heraus, iſt eine große Stube, mit oden 


ohne Möbel, bald oder zu Weihnachten zu 


Nikolaiſtraße Rr. 80, nahe am Ringe.“ vermiethen. Näheres im 2. Stock zu erfragen, 


1 


J... DEREN 


Meinen geehrten Kunden beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich mein Lager mit vielen Neuigkeiten auf das reichhaltigſte wieder ergänzt habe 
und erlaube mir einige nachſtehende Artikel ganz beſonders zu empfehlen : 

Die allerneueſten gefertigten Mäntel und Mäntelſtoffe; g 

ganz neue elegante Braut⸗Roben und viele andere ausgezeichnete Seidenſtoffe; 

die ſchönſten Umſchlagetücher, Echarpes in Sammet und Seide: 

die neueſten Winterſtoffe in Cachemir und Wolle; 

Meudles⸗ und Gardinenzeuge ein ſehr großer Auswahl. 


Heinrich Prager, 


am Ringe, grüne Röhrſeite Nr. 40, erſte Etage, neben dem goldnen Hunde. 


JJFFCFFFCCCCCCTCTCTCTCTCTC0bTTbbbb 
Die Südfrucht⸗Handlung des 
| Joh. Schleimer 


auf der Ohlauer Straße Nr. 87, in der goldenen Krone nahe am Ringe, erhielt ſo eben 


2 
2 
5 
55 
5 
5 


& 
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die ganz ächt großen 5 

Görzer Maronen, erſte Sendung, ſchönſte Meſſiner Citronen, fo wie Puglie⸗ 

ſer Genueſer und Gardeſer Früchte; ferner Meſſiner Aepfelſinen, div. Mehl⸗ 

eifen, candirte Pommeränzel, Kallmus und Citronat; feinſten Jamaika⸗ 
um und Arak de Goa; extra feine Punſch⸗Eſſenz, ganz friſche Kranz⸗, 

Pugliſer und Dalmatiner Feigen, lange und runde Türkiſche Haſel⸗ 

nüſſe, ſowie ächte Trieſter Maraſtino de Reſoli, Neapol. Macaroni, ſchönſte 

Tyroler Nosmarin⸗Aepfel erhielt ganz friſch und empfiehlt zu fehr billigen Preiſen. 

T777CCCͤãͤ ĩ TEE ET RENTE NER NENE RE ENT T 

5 Kaffeehaus ⸗ Verkauf. 

* amilienverhältniſſe halber, iſt in einem der beſuchteſten Vergnügungsorte 2 
nahe an Breslau, ein Kaffeehaus mit Tanz⸗Salon, Garten, etwas Acker, Meu⸗ 
blement, 2 Billards, einem Flügel⸗Jeſtrument und ſämmtlichem Zubehör, für den 

ar Preis von circa 8000 Rthlr. zu verkaufen und bald zu übernehmen. 

Zu bemerken iſt noch, daß ſich dieſe Gelegenhe:t ſowohl wegen ihrer vortheils 

22 haften Lage, als auch wegen mehrerer zweckmäßig angebrachten Vergnügungemittel 
im höchſt'n Schwunge befindet, — Aus den Büchern des jetzigen Beſitzers iſt zu 
erſehen, daß ſich das Grundſtück während der letzten Zeit auf 40,000 Rthl. 

3 verintereſſirt hat. 

Näheres hierüber iſt auf mündliche oder portofrele Anfragen zu erfahren 

2 2 Nr. 23, par terre. ER im EEE 

KR HERR u 

empfehle ich zur gütigen Beachtung mein. 

Leinwand⸗, Drillich⸗ und Tiſchzeug⸗Lager. 

Moritz Hauſſer, 
\ : Blücherplatz⸗Ecke in den 3 Mohren. 
Für a men | 
große Auswahl nach den neueſten Modells gefertigter Hüte und Hauben: 
Eliſe Stiller, Riemerzeile Nr. 20, erſte Etage. 


empfiehlt eine 


Das Kleider⸗Magazin des L. F. Podjorsky 


aus Berlin, 

0 Altbüßerſtraße Nr. 6, 1. Etage, 
empfiehlt fein Lager fertiger Palitos, Mäntel, Röcke, Beinkleider und Weſten 
zu feſten, aber billigen Preifen, 8 
Malz⸗Sirup, befter Qualität, der tr, Der ehrliche Finder eines am Montage den 
zu 4½ Rihl., empfiehlt Sten d M. Abends um 6 uhr auf dem Wege 
das Commiſſions⸗Comtoir von vom Ringe bis vor das Nikolai⸗Thore verlo⸗ 
E. Berger, Ohlauerſtraße Nr. 77, renen ſchwarzſeidenen Umſchiage-Tuches wird 
Tauf und Fonfirmations : Dent: erſucht, daſſelbe gegen angemeſſene Belohnung 


Münzen in Gold und Silber empfeßien a Nr, 24, zwei Stiegen hoch, 


Hübner u, Sohn, Ring 32, 1 Treppe. Eu Pinien Piste Anker sine 
u 1 igen reifen ſind, ſte orr 9: 
Drei Comfeirs Accreditive, Dispoſitions-, Fracht⸗ und Mauth⸗ 


— 9 3 ; a 8 
von Jugend au elben o wie au 
ebenfalls in den Hofmanufakturen Frankreichs Meiden uns band N 


Gicht⸗Papier. 


Beim Herannahen der rauhen, Gicht und Rheumatismus 
bringenden Jahreszeit erlaube ich mir, das an genannten 
Uebeln leidende Publikum hiermit ergebenſt auf das von mir 
verfertigte Gichtpapier, ſo wie beſonders darauf aufmerkſam 
zu machen, daß jeder Vogen deſſelben mit nebenſtehendem 
Stempel verſehen iſt. 

Außer bei mir iſt daſſelbe in Schleſien noch zu haben bei 
den Kaufleuten: 8 3 


Hm, Karl Grundmann Succeſſores in et Metzker in Neuſtadt. 


Breslau, Ohlauerſtr. Nr. 82. l 
— S. Sommerbrodt ebendaf, Ring 14. 
— E. Reisner in kiegnitz. 
— Anton Croce in Neiſſe. 
W. Schönbrunn in Brieg. 
— F. W. Löwel in Schweidnitz. 


Ackermann in Namslau. 
retſchneider in Oels. 

. A. Böhm in Lüden. 

— Friedr. Seydel in Jauer. 

— Ed. Ziegert ia Löwenberg. 

— E. Noſt in Herrnſtadt. 


ee; 
— 8 


— C. W. Bordollo u. Speil in Ban | — J. J. Sobtzick in Zarnomis, 


— A. Kolbe in Feankenſtein. 


Ginannte Herren werden den Bogen nebſt einer Gebrauchs⸗Anweiſung für 3 Sgr. ver⸗ 
kaufen. Wiederverkäufer erhalten bei Abnahme größerer Partien einen angemeſſenen Rabatt 
und bitte ich dieſerhalb ſich an die Haupt Niederlage meines Gicht⸗Papiers bei den Herren 
Karl Grundmann Succeſſores in Breslau wenden zu wollen. 


Langenbielau, den 10. November 1841. 


Em Kandidat des Predigt⸗Amts, nach Ab⸗ 
ſoldirung ſämmtlicher Prüfungen durch anhal⸗ 
tende Arbeit erſchösft, wünſcht gegen eine 
mäßige Penſion, am liebſten bei einem nach 
dem Gebirge hin wohnenden Landgeiſtlichen 
feine Erholung zu finden, und würde denſel⸗ 
ben gern in ſchriftlichen und landwirthſchaft⸗ 
lichen Arbeiten unterſtützen. Nähere Auskunft 


J. Kerndt, Apotheker. 


Ein Koch, welcher feiner Funktion gewach⸗ 
ſen iſt, findet bei einer Herrſchaft in der Nähe 
von Breslau bald ein Unterkommen. Die 
weitern Bedingungen ſind bei dem Herrn 
Kaufmann Felsmann, Ohlauerſtr. Nr. 55, 
zu erfragen. 


x Zu vermiethen 
iſt Gartenſtr. Nr. 24 eine freundliche Woh⸗ 


hierüber ertheilt Hr. Senior Rother an der nung von drei Stuben nebſt Belgelaß, und 


Eliſabeth⸗Kirche zu Breslau. 

Die neue franzöſiſche Kunſtwaſch⸗Au⸗ 
ſtalt empfiehlt ſich darin: Shawls, Tücher, 
Bänder, Blonden, Creeps, Atlas, Flor und 
dergl. wieder wie neu zu waſchen; bei den 
Mouſſeline de laine - Kleider braucht nur die 
Taille vom Rock getrennt zu werden. 
werden daſeebſt ſeidene und wollene Zeuge von 
Flecken gereinigt. Diejenigen Damen, welche 
noch Unterricht zu nehmen wünſchen, werden 
gebeten, ſich bald zu melden, da ich binnen 
Kurzem verreiſe. 

Wittwe Schuiewindt, 


zu Weihnachten zu beziehen. 


Auch 


Das Nähere 
darüber daſelbſt par terre zu erfahren. 


RE" Seifen ZU 
marinirten Lachs 
erhielt und offerirt: 
Carl Joſ. Bourgarde, 
Ohlauer Straße Nr. 15. 
Anzeige. 
Sog nannte dandy-looms (Webeſtühle) 


werden zu kaufen geſucht. Wer ſolche zu 
verkaufen hat, beliebe deren Zahl, Beſchaffen⸗ 


Weißgerbergaſſe Nr. 50, eine Stiege hoch, heit und genaueſten Preis in frankirten Brie⸗ 


nahe der Nikolaiſtraße. 


fen der Direktion der Strafanſtalt zu Jauer 


Da die Veränderung der hieſigen Gold» und mitzutheilen. 


etreten iſt, und ich 


und Badens auf meinen mehrjährigen Reifen 
beſchäftigt war, erlaube ich mir hiermit ber 


Neue Weltgaſſe Nr. II iſt ein gut meu⸗ 
Stock billig zu ver⸗ 
zu beziehen. 


Angekommene Fremde. 


kannt zu machen, daß ich von jetzt an alle“ Den 11. November. Gold. Gans: Hr. 
Beſtellungen von Gold: und Silber⸗ Landſchaſts. Direktor v. Debſchütz a. Pollent⸗ 
Treſſen nebſt andern Gegenftänden ſchine. Hr. Kaufm. Sacken aus Berlin. — 
übernehme und nach langjährigen geübten. Weiße Adler: Hr. Kaufm. Lachmann aus 
Erfahrungen beſtens und ſauber ausführe. Beuthen. HH. Landes⸗Aelteſte v. Lipinski a. 


Auguſt Schönfeld, Gutwohne. v. Goldfuß aus Kottlewe. Herr 


Landrath v. Wentzky a. Rogau. Hr. Gutsb. 
Poſamentier, 


v. Luck aus Krelka. — Goldene Hecht: 

Sand⸗Straße Nr. 5. Herr ebene aus Liegnitz. H. 

ner de e belebten magenſtärten den Kaufl. Mandowski und Freund a. Hultſchin, 
Von dem 55 magenſtärkeaden Simon aus Lötwechberg⸗ = 3 
Gra er Bier Hr. Lieut v. Knorr a, Ratlbor. Hr. Kaufm. 
Gotthilf a. Beriin. — Gold. Schwert: 

iſt ein friſcher Transport angekommen und H. Kaufl. Pauly aus Berlin, Stadelmann 
empfehle ſolches en gros und en detail, ſoſa. Merſeburg. — Weiße Roß: Hr. Kaufe 
wie auch Laskowitzer und Weizen: Lagerbier mann Neuhoff und Hr. Aktuarius Beyer aus 


ſechs Remiſen⸗RNäume, 

ſechs trockne Keller⸗Räume, 
letztere mit 2 Eingängen, find bald oder Weih⸗ 
nachten a. e. zu vermiethen. Näheres hier: 
über am Ringe Nr. 21 im Gewölbe. 

Für Apotheken 

wird großer Bodenraum nachgewieſen am Ringe 
Nr. 21 im Gewölbe. 


Feb 
Glaͤtzer Kerabutter 


empfing wiederum ausgezeichnet ſchön und 
empfiehlt billigſt: 
Adolph Wilh. Wachner, 
Schmie debrücke Nr. 55, zur Weintraube. 


Lagerbier 
beſter Qualität wird von Sonntag den 14. 
November an beſtens empfohlen, Urfuliner- 
Straße im goldnen Lachs. i 


Zwei Wagenpferde, 


geſund, find zu verkaufen: Friedr.⸗Wilhelms⸗ 
Straße, bei dem Kurſchmidt Herrn Scholz. 
N Zu vermiethen 

und Termine Neujahr und Ostern zu be- 
ziehen sind noch einige Wohnungen: 
Tauenzien-Strasse Nr. 3l, B. Eine jede 
derselben enthält drei heizbare Zimmer, 
Schlafkabinet, helle Küche, verschlosse- 
nes Entrée, nebst dazu gehörigem Bei- 
gelass. — Das Nähere beim Eigenthümer 
daselbst. — . 


Dienftboten mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen weiſet nach 5 ha 
das Commiffions>Comtoir von 
E. Berger, Ohlauerſtraße Nr. 77. 


Briefe, Rechnungen in allen Größen, Wechſel, 
Quittungen, Stadt⸗Anweiſungen, Penſions⸗ 
Quittungen, Waaren⸗, Wein- und Liqueurs 
Etiquetten, 
im lithographiſchen Inſtitut 
von S. Lilienfeld, 
Reuſcheſtraße Nr. 38, in den 3 Thürmen. 


Zu vermiethen und ſogleſch zu beziehen 
ſind zwei große, ſehr freundliche Zimmer, am 
großen Ringe in der Aten Etage, vorn heraus. 
Das Nähere bei Aug. Herrmann, Bi⸗ 
ſchof⸗Straße Nr. 7. 

Wagen: Verkauf. 

Ein wenig gebrauchter Karolather und neue 
Stuhl» und Plau: Wagen ſtehen Meſſergaſſe 
Nr. 24 preiswürdig zu e 

C. G. Sperl. 


Mannheimer Doppelbier 
verkauft die Flaſche zu 1 Sgr. 8 Pf. der 
Kretſchmer Heilmann, 
Ohlauer Straße, im rothen Hirſch. 


Verloren 
iſt das Vlertel⸗Loos 32,135 Lit. o. 5. Klaſſe 
84. Lotterie, welches ich hiermit im Intereſſe 
des rechtlichen Eigenthümers, vorſchriftsmä⸗ 
Pig bekannt mache. i 

Ignatz Jacobi, Ring Nr. 12. 
Garten⸗Straße Nr. 16 iſt eine freundliche 
Parterre⸗Wohnung von 2 Stuben und Ka: 
binet zu Weihnachten zu vermiethen. 
Eine Parterre⸗Wohnüng von 5—7 
Stuben wird Weihn. c. oder Ofen k. J. zu 
miethen geſucht. Näheres im Comtoir von 
E. Berger, Oblauerftr, 77. . 


— ——— ͤ—ͤàam:nñ.ññͥ 23 
Bequeme Retour⸗Reiſegelegenheit nach Ber⸗ 
lin. Näheres 3 Linden, Neuſcheürage. 


aus Werder bei Potsdam im Ausſchank bei] Wohlau. 


mir zu haben ſind. 


Herr Juſtiziarius Lorch und Herr 
Kaufm. Waſſervogel a. Neumarkt. — Gel⸗ 


Kalte und wärme Speiſen find ſtets vor⸗ ber Löwe: Hr. Kaufm. Phillert a. Patſch⸗ 


Grätzer Bier⸗Keller, 
Ohlauerſtr. im Held ſchen Hauſe. 


Zum Gold⸗ und Silber- 


räthig im 


(kau. Hr. Major v. Gellhorn aus Striegau. 
Hr. Oberförſter Nowack aus Borganie, — 
Rautenkranz: Hr. Oberförfter Schliike 
aus Maſſelwig. — Blaue Hir ſch: Herr 


Ausſchieben, morgen Sonntag den 14. Nov., | Inspektor Hoffrichter a. Krzyſchanowitz. Hr. 


(erſter Gewinn eine goldene Uhr, zweiter Ge⸗ 
winn ein ſilberner großer Vorlegelöffel), fo 
wie zum Konzert, ladet ergebenſt ein: 
Carl Hartmann, Koffetier, 
Gartenſtraße Nr. 23. 


Chokolade 


in diverſen Sorten, Cacao⸗Thee, Malz: 
Bonbons und andere Canditorwaaren 
empfiehlt in beſter Güte zu den dilligſten 
Prefen: Ferd. Weinrich, 
Stockgaſſe 10. 


Ein Flügelinſtrument, 
7ꝛoktavig, vom beiten Steinbirkenholz und gu⸗ 
tem Tone, iſt gewiſſer Verhältniſſe halber bil⸗ 
ligſt zu verkaufen, Katharinenſtr. 5, 2. Etage: 


General⸗Pächter Heitz a. Dyherrnfurth. Hr. 
Bergwerksbeſitzer v. Koſchembahr a. Beuthen. 
— Zwei goldene Löwen: Hr. Kaufm. 
Kiſſing a. Kiſſingen. — Deutſche Haus: 
Hr. Kanzler Leſſing aus Wartenberg. 
Gold. Zepter: Hr. Gutspächter Kle 
a. Muſchlitz. Hr. Partikulier v. Shielau 
Gohsdorf. — Hotel de Saxe: Br. Poſt⸗ 
mſtr. Engelmann a. Trackenberg. Weiße 
Storch: HH. Kaufl. Selten a. Gr.⸗Stieh⸗ 
lig, Ehrlich a. Neiſſe. Hr. Fabrikant Mirbt 
a. Gnaden fre. ; 
Privat: bogen: Am Rathhauſe 20: 
x. v. Luck a, Lautersbach. — Schweidnitzer 
ere 5: Hr. Kaufm. Lowenthal a. Ber⸗ 
a Fahl. 3: Hr. Ronbutteuk 
0 . nau. — Hummerei 1: Dr 
Seh. Regiftrator Eranz 3 Berlin. x 2 


univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Barometer 


12. Novbr. 1841. 


inneres. 


Morgens 6 Uhr. 
9 uhr. 


8 
ae 15 u 3 
achmitt. * 
Ki 9 uhr. 


Temperatur: Minimu 


Thermometer. 


Äußeres, 


Gewölt, 


feuchtes 
3 


0.2 WNW 67 überwolkt 
0,4 [Da 

1. 0 WNW 16 große Wolken 
0, 3 ORO 8% äberwölkt 
0, 6 O 18% überzogen 


m + 3 4 Maximum + 5,4 Oder + 5,0 
— —— — — 
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